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UND MEHR 


Nun gut. Ich geb’s ja zu: "Brasilien gegen Schottland hab ich mir auch 


hen". Das war's dann aber auch. Vielleicht geb ich mir noch 


- Kolumbien mit dem netten Zottel. Jamaika muß Mann und Frau natürlich 


auch gesehen haben! Italien...? Vielleicht, aber nur um sie verlieren zu 
sehen. Deutschland ?! Klar, alle Spiele! Nicht, daß ich ein Fan von Berti’s 
Mannen wäre; aber da muß ich doch, oder? Ansonsten ist das En 
aber wirklich eine (fast) fußballfreie Zone :-) ! 


Mal im Ernst! Was bitte hat die Musik mit Fußball zu tun? Da Fh T r 
Maiden’s "Eddie" das Rockhard Titelcover (4/98) und hält den WM-Pok: 
in den Händen ???! Nicht nur, daß IM das zweite, ‚drittklassige Albuı 
hintereinander abgeliefert haben; nein, sie suggerieren uns damit ; 


Ausgabe 5/98. Was glaubt ihr, % Zocker 'n” Soccer - 


wer im größten deutschen | 


Metalmagazin ein zweiseitiges Pe I 
Interview bekommen hat? Lars a 
Ricken. Zum Glück haben es N 


die Rockhardmacher dann 
auch selber auf den Punkt 
gebracht: "Der Ball istrund, und 
ein Spiel dauert 90 Minuten. 
Wenn ein Fußballer mehr als 
diese zwei Regeln ‚fehlerfrei : 


als Ausnahmeerscheinung 
Und wenn er sich darüber 
hinaus noch für Musi 


einer festen Institution in daR N Münchner Musikszene Der 
Bandwettbewerb für alle Newcomer aus dem Landkreis geht:in seine 
nächste ‘Runde. Anmelden könnt ihr euch «noch bis Mitte ‚Juli. u 
Endausscheidung ist wie immer im Feierwerk. Zur wichtigsten Neuerung 
dieses Jahr gehört u.a., daß die Publikumsstimme mehr a 
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noch, daß sie nun weltspitze sind, ‚oder was?! Als ich mich einigermaßen Es 
beruhigt hatte, erschien 


ly, Kassierer) und Aucelurg ie 
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Nachtrag SuspectNr. 5 
(Berichtüber M 94,5) 


Punkergeneration, an der der alte, weise 
Mann einiges auszusetzen hat. Um Abhilfe zu 
schaffen und die Spreu vom Weizen zu 
trennen gibt es aber jetzt zum Glück eine 
Kleider- und Verhaltensordnung, folgen 
werden bald die Seminare: "Micky’s schrilles 
Outfit” und ”Punk-Kochkurs — alles außer 
Hansabier und Ravioli”. Nach bestandener 
Prüfung ist man echter freiburger Punk und 
kann dann "Sado Sluts on Smack” von 
”Störkraft” unterscheiden. Also, wer nicht so 
weltfremd und ignorant wie ”Terrorgruppe” 
wirken möchte ("wer ist eigentlich der 
Micky??”) sollte sich schnellstens für DM 2,50 
die neue Ausgabe besorgen. Mir persönlich 
sind bei der Lektüre förmlich die Nieten aus 
der Popperlederjacke geschossen und 
deshalb möchte ich mit einem Zitat aus dem 
Memo Micky’s abschließen: "GG Allin-Video 
kucken und dabei bumsen ist geil!!!!!!”. 
Kontakt: PRF, c/o Micky Seifert, Basler Str. 64, 
79100 Freiburg 


Im Sinne des Senders und auf Grund einiger 
"nicht ganz zutreffender” Aussagen eines 
Musikredakteurs von M 94,5 folgende 
Korrekturen: 

Falsch: "Konzepte werden von kommerziellen 
Sendern übernommen” 

Richtig: Nur Mitarbeiter werden übernommen 
Falsch: "Störfunk ist eine medienpolitische 
Vorgabe” 

Richtig: Störfunk entwickelt sich weiter und ist 
kein ”Blocker” 

Falsch: "Radio Feierwerk ist eine Konkurrenz” 
Richtig: M 94,5 ist nicht angetreten um Quoten 
zu machen, Medienpädagogik richtet sich nach 
der Effektivität und nicht nach Wettbewerb 
Falsch: "Hanns-Seidel-Stiftung beteiligt sich 
nur aus Imageinteressen und 
Profilierungssucht” 

Richtig: "H-S-S” veranstaltet Seminare für M 
94,5-Mitarbeiter, zu dem Zeitpunkt, als sie 
Mitglied wurde konnte nicht von dem Erfolg des 
Senders ausgegangen werden 


Punk-Parade -Sampler CD: 


Auf diesem Sampler sind 21, berwiegend 
deutsche Bands mit je einem Song vertreten. 
Wer jetzt aber knüppelharten Punk erwartet 
liegt leider falsch. Es wird eher das geboten, 
was man heutzutage unter Melody-, Fun- oder 
Skatepunk versteht. GERM ATTACK glänzen 
anfangs also gleich mit eingängigen Melodien, 
ebenso PLANLOS, welche zu den 
Höhepunkten der CD zu zählen sind. Der 
dämlichste Song folgt auf dem Fuße, ber 
vielleicht versuchen die YETI GIRLS einfach 
nur lustig zu sein. SLUP steuern den Song 
„Rainy Day“ bei, wobei der Titel Programm ist 
im positivem Sinne. MR. BUBBLE B. klingen 
ähnlich wie GERM ATTACK. Mit den BAKEN 
BEANS geht es dann weiter bis zum 
nächsten Highlight: BEATSTEAKS 
und ihr „Unminded“. Die nächsten 
beiden Bands SWOONS und 
NERVOUZ fallen durch 
Frauengesang auf, aber nur 
letzterer kann überzeugen, wobei 
NERVOUZ sowieso DER 
Höhepunkt sind. Mit FLYSWATTER 
wird es ein wenig melancholisch. 
Dieser Linie folgen dann auch 
SURFERS OUT, LEWD PRANK und 
STIMILION, während keine der 
Bands weder irgendwie negativ 
noch besonders positiv auffällt. Auch 
HOMER und BILLY LIAR, beide aus 
Belgien, brechen diesen Trend nicht, 
nur, daß erstere schöne Melodien 
auf Lager hat, letztere ein wenig 
monoton rüberkommt. Bei PORCH 
und USE TO ABUSE ist die 


Kruzefix Festival 2.5.98 


Unsere Kollegen vom Kruzefix haben es nun 
geschafft. Das neue Heft erfreut sich einer 
Single-Beilage mit vier münchner Bands drauf 
und zur Feier des Tages wurde auch noch ein 
Festival angeleiert, an dem die beteiligten 
Gruppen ihr bestes gaben. Im gut besuchten 
Ballroom gaben sich SIGI POP, CONDOM, 
ANALSTAHL, SORTITS und die REEKYS die 
Ehre. Ein spitzen Abend für Freunde der lauten 
Musik und das Beste ist, daß es so etwas in 
Zukunft wohl öfters geben wird. - Ich freu mich 
schon drauf! (Holger) 


Bist Du Dr. Brinkmann’s Nachbarlein — 
willst ein echter Punker sein — schau’ 
malins PRF hinein! 


..denn hier wird noch so richtig gegen ein 
"System” gewittert, wird geregeltes Leben 
verpönt, "Promis” als ”Wichser” bezeichnet, 
findet man Scheiße” gut, herrscht das Chaos- 
Layout, sitzt ein in die Jahre gekommener 
Profilneurotiker zu lange an der 
Schreibmaschine und tippt sich seinen 
Altersfrust vom Leib. Nun, viel wurde im tiefen 
Schwarzwald ("die Faschos sind fast 
ausgerottet”) bewegt, doch es folgt eine junge 
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SPARKASSE BONN, 


SCHNELLE HILFE FUR 
MENSCHEN IN 


KRISENGEBIETEN 


SPENDENKONTO: 97 097, 


Schon vor 1997 Jahren waren 
Familien in fernen Ländern 

auf der Flucht. Daran hai 

sich nichis geändert. 


MEDECINS SANS FRONTIERES 
ARZTE OHNE GRENZEN eV. 


BLZ 380 500 00 


Sigi Pop - Herman Monster war der erste 
Punk-CD 


Jetzt istsie also endlich da, die lang erwartete, 
hundertmal angekündigte Solo-CD von Sigi 
Pop (Ex-Marionetz). Was soll ich sagen das 
Warten hat sich gelohnt! Sehr schönes 
Comic-Cover, dickes Booklet mit vielen 
Zeichnungen und Fotos und 20 Stücke 
herrlicher Krach. Hier wurde mit Erfolg 
versucht an die “Jetzt knallts”-LP der 
Marionetz anzuknüpfen. Auf der CD finden 
sich neben einigen neuen Songs 
auch viele Coverversionen so 
bekannter Lieder wie u.a.: 
“Sheena was a punkrocker”, 
“Lasy sold” oder “Nur geträumt” 
von Nena - Alles natürlich 
eingedeutscht. Das ganze 
aufbereitet mit vielen 
Gastsängern, aufgenommen 
und komplett eingespielt von 
Sigi Pop. Hört einfach malrein. 
Holger 


Aufnahme ein wenig schwach, was 
die Songs aber nicht schmälert. 
Weiter geht es mit MAZURKAS und WHOLE. 
danach wird es mit BARTON DEAN aus 
Holland und SEAN O CONCEAN noch einmal 
fröhlich. Außer PLANLOS singen alle Bands 
auf englisch. Insgesamt hat der Sampler kaum 
Schwachstellen, andererseits aber auch nur 
wenige Highlights. Trotzdem gibt's 7 Punkte. 


Frank 7 Punkte 


Joint Venture -Ich brauch Personal 


Was an der CD zuerst auffällt ist das Cover: So sieht's bei mir auch 
immer aus, wenn meine Eltern nicht da sind. Bei Text und Musik sind 
die zwei Jungs mit den Akkustikgitarren fast ganz beim 
Altbewährten geblieben: teils höchst literarisch anmutende, teils 
lustige Blödeltexte über Politik (meist "Drogen"politik), Religion und 
a n den ungehemmten Genuß 
alkoholhaltiger 
Erfrischungsgetränke sowie 
dessen Gründe und Folgen. 
Auf dieser, mittlerweile schon 
vierten CD von Joint Venture 
wurden jedoch musikalisch 
erstmals neue (wenn auch 
eher vereinzelt auftretende) 
Wege beschritten. So wurde 
die Instrumentalisierung 
neben denn schon seit jeher 
benutzen Gitarren, 
Mundharmonika und 
Paperphon (natürlich mit Extra Long Papers) um einige Blas- und 
Streichinstrumente erweitert. Das hört sich zwar nett an, kann aber 
trotzdem den bei dieser Art der Musik nach einiger Zeit immer 
auftretenden Langeweileeffekt nicht verhindern: hat man erstmal 
alle Texte zur Genüge verinnerlicht, reißt einen die eher wenig 
abwechslungsreiche musikalische Gestaltung nicht mehr vom 
Hocker. 
Eine CD also zum ab und zu Anhören, wegen der wirklich guten 
Texte aber absolut empfehlenswert. 


PeterB. 


David Helfgott - Brave new 


ER DAvıp HELFGOTT 


BRAVE 


Nach dem ausverkauften und NEW 
berauschenden Konzert am „‚ WORLD 
08.05.1998 in der Münchner 
Philharmonie war ich 
natürlich gespannt auf 
Davids brandneue CD. 
„Brave new world“ - der Titel 
ist Programm, denn Helfgott 
überrascht auf dieser 
Einspielung mit 
Interpretationen, die zum 
Großteil Künstlern späterer Epochen gewidmet sind. Bis auf den 
allseits bekannten Säbeltanz verzichtet Helfgott auf klassischen 
Mainstream und entzückt durch Perlen wie „Malaguena“ oder 
Debussy'’s Prelude: „Girl with the flaxen hair“. Wunderschön finde ich 
übrigens seine Version des Gershwin-Klassikers „The man I love“. 
Alles in allem freue ich mich sehr über die Experimentierfreude 
Davids und bewundere seine künstlerische Offenheit und Flexibilität. 
Einziges Manko der CD ist für mich die Soundqualität. Hier hätten 
sich die Tontechniker etwas mehr Mühe geben können. Ein 
„Bösendorfer“ klingt um einiges dynamischer und volltöniger als auf 
den vorliegenden Aufnahmen. Trotzdem: absolut empfehlenswert, 
nicht nur für Klassikfreaks! 


Edwin 9 Punkte 


P.S.R. 


a 


Risse cD 


- Nun sind wir eich soweit. sr zu u spät für den E urdeheig (und damit 
natürlich auch für den 1.Platz) dennoch gibt's noch 'n Plätzchen und die 
verdiente Besprechung für das neue Werk von Projekt Schwarz-Rot 
(P.S.R.) "Risse". Um es gleich auf den Punkt zu bringen: Das Trio aus dem 
Münchner Norden hat sich von Underground-Politpunkern zu kreativen (und 
teilweise auch philosophischen) Musikern gemausert, nicht ohne aber 
immer wieder an ihre Wurzeln zu erinnern. Bereits der 1. Track "Risse" 
zeigt wo’s langgeht: "Melancholischer Punkrock". Allgemein kommt die 
Produktion (welche übrigens wesentlich ausgewogener als die erste 
ausfällt) ziemlich depressiv aber auch agressiv rüber (ausgenommen der 
immer-happy-Ska-Einlagen). Anspieltips: Risse, Industrie, Verhältnisse. 
Koran. PSR, 85375 Neilanid, a 


Markus 410 (dicke) Punkte - 
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Hallöchen! Ein neues Heft, eine neue 
Rubrik! Nachdem ich in der Redaktion 
immer kalt belächelt wurde, wenn ich mal 
wieder mit 'ner CD aus der Welt der 
Langhaarigen ankam, hab ich mich nun 
selbstständig gemacht und mit MMM 
(Makki’s Metal Mania) ein Forum für alle 
Mosher, Banger und Hartwurstfans 
geschaffen. Auf diesen Seiten soll über alles 
informiert werden, was so im Metal- 
Underground (oder auch darüber) brodelt, 
was stinkt und was schmeckt! In diesem 
Sinne "Raise your fist and spitz die Griffel"! 


Zuerst einmal ein Nachtrag zum JUDAS 
PRIEST Konzert in Augsburg/Prinzgarden am 
23.03.98. Wer 50,- Märker oder mehr (zum 
Glück hatte ich 'n Presseticket) verlangt, seine 
Fans eine Stunde in Eiseskälte warten läßt, Bier 
in Flaschen ausschenkt (welche man natürlich 
dann nicht in den Konzertsaal mitnehmen 
konnte), der Vorgruppe (GOREFEST) einen 
extrem schlechten Sound, fast kein Licht und 
schon gar kein Bühnenpodest hinstellt und 
dann noch die Frechheit besitzt mit einem 
japanischen Motarrad auf die Bühne zu fahren, 
der hat den Namen Judas Priest wohl nicht 
mehr verdient. Schade, aber ich denke das mit 
Painkiller und (Huldigung!) Rob Halford 1990 
auch JP zu Grabe getragen wurden (Sorry 
Rippchen). 


ARMISTICE aus dem Münchner Osten sind 
nur noch zu viert. Nach längerem hin und 
her trennte man sich von Sänger David 
Büttner. Den Part an der Schreiknolle 
übernimmt ab sofort Axtmann Stefan 
Fischer. Bereits in den kommenden Monaten 
kann jede/r das neue Line-Up auch live 
bestaunen. 


Eingefleischte Metal Maniacs (und zwar 
speziell die, von der düsteren Seite) kennen 
das G.U.C. (German Underground 
Crossection) Fanzine wohl ziemlich gut. Mit 
einer Jubiläumsausgabe, die sich gewaschen 
hat (84 Seiten incl. CD für schlappe 3,50 DM) 
lassen es die Jungs kräftig krachen. In Zukunft 
soll dieser Standard auch gehalten werden. 
Das Interessante aber ist der Fanzineigene 
Mailordervertrieb. Bands, die ihr Zeug 
loswerden oder Fans die sich das G.U.C. 
abgreifen wollen, setzen sich am besten mit 
Kai Scheibe in Verbindung. Kontakt: G.U.C., 
Mühlweg 9, 02923 Uhsmannsdorf, Tel/Fax: 
035892-3206 


Endlich ein neues Foto! Die, zum Trio 
geschrumpften REACTOR feiern ihr 
10jähriges Bestehen. Viel Konzert mit viel 
Party und viel Bölkstoff gibt's am 24.07.98 im 
AJZ Ebersberg. Ebenfalls einen runden, 
nämlich den fünften Geburtstag feiern die 
Herren von ARMISTICE zur gleichen Zeit, am 
gleichen Ort. 


Nach Nächten des Surfens hab ich nun eine 
kleine Liste mit Internetfanzines 
zusammengestellt, bei denen es sich lohnt 
mal reinzuschauen (das übliche http:// sparen 
wir uns!): Unter www.snafu.de/marioli findet 
der Fan ein übersichtliches und vorallem 
aktuelles E-Zine namens Metal Hell. 
Bemerkenswert sind die ausführlichen (und 
vorallem witzigen) CD-Besprechungen, 
welche locker mal zwei Seiten beanspruchen. 
Bei www.geocities.com/Sunsetstrip findet 
man jede Menge Metalseiten, allerdings ist 
der Zugriff etwas unübersichtlich. Zwei'habe 

ich mir rausgesucht. 


Be 


zur" Zum 


einen 
„ Powersurge. Hierzu 
müßt ihr nach 0.9. 
Adresse noch 
Imezzanine/4612 
reinhacken. Das 
andere heißt Sacred 
Metal Page und lauert 
unter /stage/5007. 
Beide haben sich dem 
True-Metal 
verschrieben. Nicht die 
schnellsten aber dafür 
fast schon Kult sind 
Iron Pages. Bei 
www.ip-verlag.de 


wird leider nur alle 3 - 4 Monate upgedatet. 
Zuletzt noch ein wirklich schnelles und 
komplettes, nämlich Rockscene, daß ihr unter 
der merkwürdigen adresse 
privat.schlund.de/rockscene (Achtung, kein 
www!) besichtigen könnt. Also dann viel Spaß 
beim Sörvn! 


Für unseren Soundcheck war’s leider zu spät, 
trotzde 8: MöOCcHhHFE Ich Euch 
HAMMERSCHNMITT nicht vorenthalten. Viele 
kennen die Jungs wohl noch besser unter dem 
Namen PIERROT. Aber von den damaligen 
Glamourhard-rockern sind garantiert nur noch 
die Namen übrig geblieben. Ihre 3-Track 
Promo-CD ist eine witzige Mischung aus 
Megadeth und Rammstein mit div. Anleihen 
aus dem Rockbereich. Empfehlenswert! 


HAMMERSCHMITT 


NOT FOR SALE 
FOR PROMOTION ONLY 


Nachdem es SOPHISTICATION geschafft 
hatten als komplette Band die Bühnen des 
Münchner Umlands unsicher zu machen, 
sieht’s nun zappenduster aus. Den Herbst und 
Winter wird man wohl wieder im Übungsraum 
verbringen, da der neue Shouter nach kurzem 
Gastspiel lieber nach Amiland auswandert. 


Nach dem Motto "Alles noch Larger" wurde 
beim diesjährigen X-Large Festival in 
Augsburg nicht nur der Besucherrekord mit 
260.000 gebrochen, sondern auch eine neue 
Höchstmarke in Sachen "Blaue Augen und 
Rippenbrüche" gesetzt. 61 Verletzte beim 
Auftritt von GUANO APES. Reife Leistung! 


Se 


METAL BAND 
GESUCHT! 


Weltweiter Vertrieb zu 
fairen Konditionen! 


Boomeräng Music 
pho: 08207-1617 
fax: 08207-883806 
boomerang-music@t-online.de 


Curdsoap, L.O.W., 


Spoons of Wisdom 


15.05.98 / Profil Garching 


Die erste Band des Abends waren die Spoons 
of Wisdom. Vielen vielleicht schon ein Begriff, 


|\durch diverse Nordbeben-Konzerte. Heute | 


präsentierten sie sich jedoch in neuer 
|Formation, mit Eschi von P.S.R. am 
Schlagzeug und Holger von Church Basement 
am Baß, was der Band, wie ich meine, viel 


neuen Elan und eine gehörige Portion 


Motivation verpaßte. Stilistisch spielen die Sex 
Jungs recht harten Sound ohne jedoch auf 
Melodie zu verzichten. Die beiden Sänger 
ergänzen sich hervorragend und der 
gelegentliche Einsatz von Percussions- 
\instrumenten steigert den Musikgenuß 
beträchtlich. Fazit: hörenswert, einzig an der 
'Bühnenshow sollte noch gefeilt werden. 
'L.O.W. aus Schweinfurt standen als nächstes 
auf der Bühne. Mit ihrem Energy Groove (ich 
ibevorzuge den allumfassenden Begriff 
|Hardcore), wußten sie zu begeistern. Die 
igeringe Besucherzahl, konnte die vier 
Schweinfurter nicht entmutigen, sie gaben ihr 
bestes. Selten sieht man auf einer 
Jugendhaus-Bühne so gute Musiker. 
Besonders der Bassist Martin Schmidt 
überzeugte durch seine schnelle, groovige 
und virtuose Spielweise, da blieb mir einfach 
die Spucke weg! Dazu die brachiale Stimme 
ıvon Mirco Endres, der, durch einen Gipsfuß, 
(deutlich in seiner Bewegungsfreiheit 
|eingeschränkt war, eine fiese Gitarre und ein 
'punktgenaues Schlagzeug. - Das zusammen 
ergab eine explosive Mischung. Schade um 
jeden, der dies verpaßte. Als Letzte Band 
‚spielten Curdsoap. Ich konnte nur noch sehen, 
|wie sie in Unterhosen die Bühne betraten, 
ıdann war es für mich Zeit aufzubrechen - 
Frühdienst am nächsten Tag! Aber so gute 
Musiker wie Curdsoap, werden sich sicherlich 
nicht blamiert haben und man wird sie 
bestimmt noch öfters im Umland zu sehen 
\bekommen. 

Holger 


|Desorden Publico 


Open Air am Berg 
bei Eichstätt 


29. und 30.05. 1998 


Nach einer etwas längeren Fahrt ( Mit Wegweisern 
hab ich’s einfach nicht so ), erreichten wir das 
Festivalgelände. Erhaben gelegen, mit Blick über 
das im Tal gelegene Eichstätt. 


Am 29. Mai spielten unter anderem Paradise Now, 


Thank God it's Friday, Humungus Fungus, 
Megaherz und AnarchistAcademy. 

Weißwurscht is war bereits die Zweite Band des 
30. Mai, aber die Erste die wir mitbekamen. Die zwei 
Rasta aus dem Eichstätter Raum, marschierten 
zum Pumuckel Titelsong auf die Bühne. 
Musikalisch erinnerten sie ein bißchen an Hans 
Söllner in seiner besten Zeit. Weitgehend lustige 
Texte, bayerischer Mundart unterstützt von 
Gitarren, fanden sie beim Publikum großen 
Anklang. Ausgezogen haben sich die Beiden auch 
noch, was wir aber nur noch von weitem 
mitbekamen, da wir uns um 13 Uhr mit dem 
Pressesprecher des JOKE ev. Verabredet hatten. 
Zur Organisation ist folgendes zu sagen: Der JOKE 
ev. existiert seit ‘91 und ist ein gemeinnütziger 
Verein, der es sich zum Ziel machte Jugendkultur in 
Eichstätt zu schaffen, da es in Eichstätt kein 
Jugendzentrum mehr gibt. Das Open Air wird also 
von jungen Menschen, für junge Menschen, 
ehrenamtlich, in der Freizeit geplant und 
durchgeführt. - Das erklärt auch den wahnsinnig 
günstigen Preis von 23 DM, für Zwei Tage Konzert 


incl. Parken und Camping. Während des Festivals 
waren ca. 180 Helfer im Einsatz und werden wohl 
auch im nachhinein einiges zu tun gehabt haben, da 
das Gelände, eine Schafweide, so zu verlassen ist 
wie sie übernommen wurde. Klartext, jeder 
Kippenstummel muß verschwinden. Doch zurück 
zum Konzert, denn Mittlerweile ging der Punk ab mit 
den Kassierern. Das Volk der Freaks und Irokesen 
zog es vor die Bühne um dem sarkastischen bis 
derben Treiben der Kassierer zu frönen. Das 
Programm war dem im Backstage sehr ähnlich 
(siehe letzte Ausgabe), hauptsächlich Stücke der 
„Habe Brille-Platte“ und als Schmankerl von Georg 
Kreisler das Liede „Ich liebe das Mädchen mit den 
Drei blauen Augen“. Sie packten auch wieder ihre 
Schlauchkatze, die eigentlich die Welt beherrscht, 
aus und ließen den „Klagegesang einer Katze 
gegen den herrschenden Weltzustand“ erklingen - 
schräg. Letzter Showblock war das ultimative 
Bäuche schütteln. „Schaut sie euch an, diese 
fettleibigen Mißgeburten, tanzt, tanzt !“, tönte es 
vom Gittarristen Nicolaj 
Sonnenscheiße, während 
sich der Rest der Band auf 
der Bühne räkelte. Als 
Zugabe gab es dann noch 
„Außenbordmotor“ und die 
Kassierer verließen uns. - 
nicht ganz, denn während die 
Schäl Sick Brass Band auf 
der Bühne eher gediegene 
Melodien zum Besten gab, 
hatten wir die Gelegenheit mit 
Wölfi und Volker 
Kampfgarten ein Interview zu 


führen. Auszüge davon auf der nächsten Seite. Die 
Schäl Sick Brass Band haben wir dadurch dann 
leider total verpaßt, aber was bis ins Catering Zelt zu 
hören war, klang sehr vielversprechend. Dafür kam 
im Anschluß mit Desorden Publico ein würdevoller 
Vertreter des SKA auf der Bühne. Gemischt mit 
spanischen Klängen und flotten Rhythmen, ließen sie 
Sommergefühle im Publikum erwachen. Sie packten 
auch einige Coverversionen alter Specials Songs 
aus, was die Tanzwütigen noch mehr dazu animierte, 
sich zu bewegen. Als die Blind Passengers aus 
Berlin zu spielen begannen, waren wir gerade dabei 
unser Zelt aufzubauen. Doch da Zeltplatz und 
Konzertgelände direkt nebeneinander lagen, konnte 
man einiges von den schönen Lichteffekten (es war 
mittlerweile schon dunkel) und der Bühnenshow 
sehen. Die eigenwillige Elektromusik, normale 
Instrumente waren auch dabei, von Poppigen-, bis zu 
Hardcorestücken, lag nicht auf meiner Wellenlinie. 
Naja dem Publikum gefiels wohl ausgezeichnet. Im 
Anschluß kam einer der Headliner: Subway to Sally 
mit effektvoller Licht und Nebel-Szenerie untermalten 
sie ihre Mischung aus melodischen, mittelalterlichen 
klängen und brachialen Hardcore-Riffs. Die 
wortgewandten, mit einem Schuß Melancholie 
versetzten, deutschen Texte fügten sich nahtlos in 
das Soundgefüge. Hier paßte einfach alles 
zusammen unddie 7 Mann (tschuldigung 6 Mann und 
eine Frau) heizten dem Publikum gehörig ein. Es 
zeigte sich nun auch, daß wirklich so um die 5000 
Besucher anwesend waren, denn der ganze Platz 
war rappel voll. Das einzig störende, waren eigentlich 
nur die Zwischentexte des Sängers und Frontman 
Eric Fish. Er gab sich einfach so lieb und nett, daß 
meine Oma ihre helle Freude an ihm gehabt hätte. 
Aber Dudelsack spielen und ausdrucksstark Singen, 
daß kann er - muß man ihm schon lassen. Marousse 
aus Frankreich bekamen wir nur noch aus unseren 
Schlafsäcken heraus mit. Sehr angenehmer Sound 
um ins Reich der Träume zu gleiten. 

Auch nächstes Jahr gewiß wieder dabei. 


Doris & Holger 


. 


Ballroom/Esterhofen (18.4.98) 


Verläßt man nach ca. einstündiger Bahnfahrt 
die S2 in Esterhofen, so drängt sich einem bei 
näherer Betrachtung der Umgebung zunächst 
der Gedanke an den wohlbekannten A.... der 
Welt auf. Erfreulicherweise mußten wir 
dennoch keine längere Wanderung zum 
wohlverdienten D.O.A.-Konzert auf uns 
nehmen, denn vorausschauende Menschen 
richteten den Ballroom in einem 
Nebengebäude eines Gasthauses direkt neben 
dem S-Bahnhof ein, so daß man auch in 
angetrunkenem Zustand auf dem Weg nach 
Hause wenigstens noch den Bahnhof erreicht. 
Da wir etwas zu spät eintrafen, kamen wir leider 
nicht mehr in den vollen Genuß der Aufführung 
von DBS, es standen aber auch sonst nur eine 
Handvoll Leute in der gemütlichen, aber 
dennoch geräumigen Halle des Ballrooms. Es 
dauerte nicht lange bis DBS die Bühne 


verließen, wobei ihr gar nicht mal so übler 
Auftritt mit einem herzlichen Applaus bedacht 
wurde (Bericht über DBS entfällt wegen zu 


kurzer Aufmerksamkeitsspanne; wir mußten ja 
auch noch Bier besorgen). Nach kurzer Pause 
fingen D.O.A. zu spielen an, die dann auch 
nach kurzer Zeit das begeisterte und 
mittlerweile etwas zahlreichere Publikum auf 
ihrer Seite hatten. Daß die Jungs von D.O.A. 
schon etwas älteren Jahrgangs sind merkte 
man nicht nur an den (naja...) "vom Leben 
gezeichneten" Gesichtern, sondern auch an 
ihrem Musikstil: schneller, heftiger Hardcore 
mit einer guten Portion Punkrock vermischt. 
So wurde denn auch das ganze Konzert über 
vor der Bühne gepogt, und die drei Herren auf 
der Bühne hielten trotz ihres fortgeschrittenen 
Alters (ääh, Zivildienste im Altenheim färbt 
wohl doch auf die Wahrnehmung der Umwelt 
ab) über 2 Stunden durch. Man merkte ihnen 
die Freude an ihrem Auftritt sogar bei den 
Zugaben an, so daß wir uns danach zufrieden 
auf den Heimweg machen konnten, auf 
welchem wir uns noch politisch betätigen 
durften (wir unterstützen die wohl 
allgegenwärtige APPD mit unserer 
Unterschrift bei ihrem Bemühen zur Zulassung 
als Partei zur Bundestagswahl...[nee, nee 
Peter! Dem Sozpäd hier noch schnell eine 
nicht jugendfreie Meldung unterzujubeln läuft 
nicht!]). 


Peter (anwesend war auch; zumindest 


körperlich: Felix) 


Lustspielhaus (4.5.98) 


Eine etwas ungewohnte Atmosphäre 
erwartete uns im Lustspielhaus (ob das 
daran liegt, daß wir noch nie zuvor dort 
waren?). Eine nette junge Dame hieß 
uns willkommen, zeigte uns den Raum 
und führte uns zum besten Tisch zum 
Überblicken der Bühne. Nachdem sie 
uns gefragt hatte, mit wem von uns sie 
telefoniert hatte, bot sie uns auch noch 
an, anschließend an das Konzert ein 
Gespräch mit den beiden Musikern zu 


führen. Das lehnten wir aber wegen 
Zeitmangel ab. Nachdem das etwas 
teure, aber dafür sehr gepflegte Bier 
gekommen war, betraten auch kurz 
darauf Kleinti Simon und Götz 
Wichmann die nur mit 2 Mikrofonen und 
2 Stühlen ausgestattete Bühne. Mit 
"Scheiß auf Deine Ex" von der aktuellen 
CD "Ich brauch Personal" hatten sie 
eine gelungenen Anfang. Es folgten 


"Joint Yaykıra 


noch einige 
andere Lieder von 
dieser Platte, 
wobei auch 
ständig Highlights 
der älteren Platten 
gespielt wurden. 
Amüsant war die 
"Quatrologie" der 
"Fliege", die in 
einem Stück 
vorgetragen 
wurde, ebenso wie 
die "Kuh". Das 
Publikum, das 
vom abgefuckten Metaller bis zur 70- 
jährigen Oma reichte, feierte 
begeistert mit, besonders zwei 
präpubertäre Mädchen, die auch von 
den Musikern (vor allem von dem mit 
den inzwischen kurzen Haaren) 
immer wieder aufmerksam 
beobachtet und freundlich belächelt 
wurden... Es fiel eigentlich so gut wie 
nicht auf, daß die beiden dem 
getrocknetem und gezackten 
Grünblatt nicht sehr abgeneigt sind, 
da sie in ihren Texten immer wieder 
auf die Gefährlichkeit des Krautes 


hinwiesen, z.B. "Hank starb an ner 
Überdosis Hasch". Außerdem befanden 
sich vor ihren Füßen nur 2 Pakete mit 
Smoking Red Extra Long Papers. Diese 
bildeten nach einer kurzen Pause den 
Mittelpunkt bei dem Lied "Das 
Brummen", bei dem das Publikum mit 
Hilfe eben besagter Papers und auch mit 
dem Mund und Händen 


\ 
Hintergrundgeräusche machen durfte, 
so daß der ganze Raum mit einem 
monotonen Geräusch erfüllt wurde. 


Nach zwei Coverversionen von 
"Yesterday" und "Alice" (sehr originell!) 
wurde auf Anfrage aus dem Publikum 
noch "Okkultismus ist sexy" geboten. 
Den krönenden Abschluß des Abends 
bildete dann "Der Jesus von Oberpleis", 
dessen Text sich über 7 Minuten 
erstreckte. Doch auch zwei Zugaben 
wurden noch geboten, da das Publikum 
inzwischen vollkommen aus dem 
Häuschen war. Insgesamt also ein 
wirklich gelungener Abend, wobei ich 
mich immer noch wundere, wie man bei 
soviel Dope-Genuß so gut singen kann 
und sich so viele Texte merken kann. 


Felix & Peter 

PS: Übrigens hätte sich Kleinti niemals 
die Haare abschneiden sollen (ich 
spreche da aus Erfahrung am eigenen 
Leib). 


"Wir müssen Aufkleber machen!" 


Die Soundchecksieger der vorletzten Ausgabe 
hatten so ihre Schwierigkeiten das ehrwürdige 
Suspect? überhaupt zu finden aber nach einigen 
Ehrenrunden durch das schöne Lohhof trafen sie 
dann doch noch relativ pünktlich zum 
Interviewtermin ein. Stefan Berlak (Git), 
Christopher Merkele (Dr), Alex Haas (Bass) und 
Florian Hütt! (Voc) standen mir Rede und Antwort: 


S®: Zuallerst würde mich mal interessieren was 
KAFF-R überhaupt bedeutet? 

K: (langes schweigen..., grinsen.) Nun, eigentlich 
ganz einfach. Unterföhring ist ein Kaff und die 
Leute dort sind demnach die Kaff-R. Der Name hat 
eigentlich keinen tieferen Sinn. Vielleicht auch 
“Kaffegesichter”. 

S®: Warum habt Ihr Euren Namen von Noxious 
Noises in Kaff-R geändert? 

K: Wir wollten zuallererst weg vom Englischen. 
Außerdem konnte niemand NN (...ich mach’s mir 
auch lieber einfach!) richtig schreiben. Natürlich hat 
sich mit der Namensänderung auch der Sound ein 
wenig verändert. Die Musik ist im allgemeinen nicht 
mehr so zerfahren, wesentlich straighter und die 
Texte sind nun ausschließlich deutsch. 

S®: Aber im Allgemeinen liebt Ihr es doch 
trotzdem etwas komplizierter? 

K: Unsere Musik muß man öfters hören. Wir 
wollen, daß die Leute über das, was wir machen 
auch nachdenken. Wir produzieren alles andere als 
Eintagsfliegen. 

S®: Woher kommt Ihr eigentlich? 

K: Kennengelernt haben wir uns in Unterföhring. 
Momentan leben zwei von uns in München, einer 
in Ismaning und einer in Unterföhring. Üben tun wir 
aber nach wie vor im “schönen” Uföh. 

S®: Unterföhring ist wohl eher eine härtere 
Gegend. Woher kommen eigentlich Eure Fans? 
K: Wir haben keine Fans (Gelächter)! Unser 
Fanstamm ist nahezu identisch mit unserem 
Freundeskreis. Vielleicht liegt es einfach daran, 
daß unsere Musik nicht so einfach zu verstehen ist. 
S®: Was ist eigentlich aus Eurer 
Videoproduktion geworden? 

K: (Betretenes Schweigen) Woher weißt Du 
davon? Davon wollten wir uns eigentlich 
distanzieren (Gelächter)! Nein im ernst. Der Film 
stammte aus einer Zeit, als wir noch total anderen 
Sound gemacht haben. Wir waren damit aber 
trotzdem beim bayrischen Jugendfilmfest vertreten 
und hatten sogar einen Auftritt bei Arabella, mit den 
Fantastischen Vier! Aber wie gesagt; Das ist alles 
Schnee von gestern! 

S®: Was sind Eure Zukunftspläne? 

K: Erst mal den Fernseher aus dem Fenster 


schmeißen! Dann Rockstars werden!!! Nein, wir 
wollen wirklich mehr Fans ansprechen. Außerdem 
müssen wir unsere Bandorganisation auf die 
Reihe bringen. Fotos müssen wir auch mal 
machen, ...und unbedingt Aufkleber! Außerdem 
planen wir ein neues Demo für Herbst. 

S?: Welche Art von Labels werden mit Euren 
Demos eigentlich beglückt? 

K: Hauptsächlich Metal-Labels. 

S®: Warum keine Independent/Underground 
Firmen? 

K: Wir denken nach wie vor, daß unsere Musik 
bzgl. des Labels mehr in die härtere Richtung 
tendiert. Zwar finden sich bei den neuen 
Nummern auch stückweise Psychoeinflüsse, 
jedoch bleibt die Grundrichtung hart. 

S®: Macht Ihr Musik für Musiker? 

K: Nee! Wir machen Musik für uns! Wenn’s aber 
jemanden gefällt, darf er/sie gerne zuhören. 

S®: Versucht ihr’s dieses Jahr wieder beim 
Bandwettbewerb “Running for the best”? 

K: Klar! Aus alter Tradition. Allerdings wird’s 
langsam kritisch mit dem Durchschnittsalter. 
Vielleicht müssen wir uns deswegen demnächst 
eine 12jährige Keyboarderin suchen. 


S®: Was haltet ihr von der Münchner Szene? 

K: Die gibt's nicht! Ein paar gute Acts, wie Mars, 
Snot oder Twelve After Elf machen noch keine 
Szene. Hauptsächlich gibt's hier 
pseudointellektuelle Vollidioten. Die meisten Leute 
sind stinklangweilig. 

S®: Wo habt ihr bis jetzt überall gespielt? 

K: Eigentlich ausschließlich im Münchner Raum. 
Da wir aber jetzt alle mit der Schule fertig sind 
werden wir unsere Bookingaktivitäten gewaltig 
forcieren. Mit der Namensänderung kommt auch 
die Organisationsänderung...und Aufkleber! Wir 
sind jetzt auch wesentlich seriöser, nehmen keine 
Drogen und haben die besten Vorsätze (Irgendwie 
nehm ich den Jungs nicht alles ab! Anm. D. 
Setzers) 

S®: Ich glaube ein Manager würde euch gut 
tun, oder? 

K: Ne, ne! Der will nur Kohle sehen und das 
können wir uns nicht leisten. Momentan klappt es 


ganz gut. Mit unseren Gagen decken wir so eben 
die Unkosten. 

S®: Wo spielt ihr am häufigsten? 

K: Hauptsächlich kann man uns bei Juz-Gigs oder 
auf unserern Bandfeiern sehen (die sind übrigens 
gut organisiert!). In München fehlt einfach ein 
Forum. In Szeneschuppen wie Backstage oder 
Feierwerk kommt man auch nicht so leicht rein. 
S®: In welcher Region glaubt ihr, liegen eure 
größten Chancen? 

K: In den Alpen, bei unserer kommenden Yedi-Tour 
(Gelächter)! Im Ernst; Klischee-Berlin vielleicht. 
S®: Wie beschreibt ihr die Änderungen in eurer 
Musik? a ud 
K: Unser Sound 
unterliegt einer 
ständigen 
Entwicklung. 
Das aktuelle 
Demo ist schon 
wieder veraltet. 
Grundsätzlich 
sind wir nicht 
mehr so 
verspielt, bzw. 
betreiben nun 
eine andere Art 
von Spielerei. 
Der richtige Kick 
muß immer da 
sein. Viele 
Leute, so wie 
auch Andrac 
(Feierwerk Kritik: 
“Kein 
Bandklang..”) 
verstehen 
unsere Musik 
einfach nicht. 
S®: Dem kann 
ich eigentlich 
nur zustimmen. Mir bereitet lediglich die 
Zuordnung Probleme. Ich finde keine Schublade 
für euch. 

K: Das ist auch nicht möglich. Wir spielen 
absichtlich nicht zu einfach, um keinen roten Faden 
zu hinterlassen. 

S®: Trotzdem muß ich unseren Lesern 
ermöglichen euch zumindest grob einzuordnen. 
Also, wenn ihr die Wahl hättet, welche Band 
würdet ihr gerne supporten? 

K: Das ist Schwierig. Es gibt 
leider keine Band, die eine 
Mischung aus Schweisser 
und Kyuss spielen. Vielleicht 
auch ein bisschen Helmet mit 
dazu. Eigentlich die 
Schweisser oder Kyuss. Das 
gilt aber nicht pauschal für 
alle Bandmitglieder. 

S?®: Was hört ihr selber? 

K: Alles von Hip Hop bis 
Grindcore. Ich hör alles von 
Independent bis Alternative. 
Ich mag Dessert Rock! Ich 
hör Heavy Metal. Ich hör 
garnichts (das war Gitarrist 
Stefan). 

S®: Ihr seit allesamt 
excellente Musiker. Woher 
kommt das? 

K: (Florian) Ich hatte 10 Jahre Klavier an einem 
musischen Gymnasium. Stefan und Christopher 
hatten je 5 Jahre Drum- bzw. Gitarrenunterricht, 
lediglich Alex verbrachte nur 3 Monate damit den 
Bass zu lernen. “So spielt er auch (Gelächter)”. 

S?: Wo und wie kann man eure Demos und CDs 
erwerben? 

K: Das aktuelle Demo gibt's für 10,-DM (7,- Demo + 
3,-DM Porto). Wenn jemand allerdings die CD mit 
dazu nimmt zahlt er komplett nur 15,-DM (incl. 
Porto). Zu bestellen bei Christoph Merkele, 
Apenraderstr. 31, 81929 München, Tel: 
089/956512. 

S®: Das nenn ich faire Preise. Danke für's 
Interview 


Markus 


‚Suspeet’ 9 


BITE YOUR EAR 
RECORDS 


- Toisnals, ee 
Onlineservice, Verlag... 


An einem sonnigen Montagnachmittag 
mach ich mich auf, um im schönen 
 Datschiburg (für Nichtschwaben 
_ Augsburg") eine, nicht mehr ganz so 
_ kleine Firma namens Bite Your Ear 
Records genauer unter die Lupe zu 
nehmen. Bekannt als gutes Szenestudio 
_ vorallem für lokale Bands mit wenig 
Mäusen in der Tasche, hat sich BYE 
inzwischen als feste Institution unter 
Nachwuchs- wie auch Profimusikern 
entwickelt. Über das Studio, die Firma und 
die Szene im Allgemeinen sprach ich mit 
einem der Chefs von "Beiß Dein Ohr", 
Heiko Hacke!. 


S®; Wie kommt man bitte auf einen 
Namen wie Bite Your Ear Records? 
HH: Der Name war eigentlich die Idee 
des Kumpels von mir und ist schon 
Jahre vor der Firmengründung da 
gewesen. Als wir dann in dieser 
Konstellation die Firma gründeten 
habe ich dann den Vorschlag BITE 
YOUR EAR gemacht. Den Anderen 
hat's sofortugefallennAufjeden: Fallnwar 
das eine gute Wahl. Der Name bleibt 
im Ohr hängen. 

S®: Seit wann gibt es Euch schon? 
HH: Wir habenüuns 1994 den ersten 
Gewerbeschein organisiert und ein 
Mini-kleines Studio in der Stadtmitte 
bezogen. Nachdem die Räume zu 
klein wurden sind wir in die ehemalige 
amerikanische Kaserne gewandert. 
Seit 1.10.97 haben wir beide auch 
endlich unser Studium abgeschlossen 
und betreiben seitdem B.Y.E. zu zweit 


Cube, Kapelle Radigundis, Köpfe der 


tiefen Frequenzen, Gerhard Schönherz 
uvm. Desweiteren haben u.a. auch DJ 
Assasin oder DA F.U.N.K. hier 
produziert. 

S®: Was unterscheidet Euch von 
herkömmlichen Tonstudios? 

HH: Durch unsere Arbeit mit eigenen 
Vertragskünstlern, dem Label und dem 
Verlag können wir den Bands doch 
einige Tips im Roch 'n’ Roll Biz 
mitgeben. Auch können wir die 
"kommerziellen Verwertungschancen" 
besser bewerten. Vom musikalischen 
Aspekt her gesehen, können unsere 
Produzenten auch in fast allen 
Musiksparten mit eigenen VÖ’s 
aufwarten. Ich denke diese Routine und 
Erfahrung schlägt sich auch bei 
Auftragsproduktionen nieder. 

S®: Erklär unseren Lesern bitte die 
technische und räumliche 
Ausstattung von BYE 

HH: Ich ratter einfach mal die 
nüchternen Fakten runter: "24 Spur 
Digital + 24 Spur Analog die mittels 
Syncronizer verkoppelt sind. 2 
Aufnahmeräume + 30qm Regieraum + 
Aufenthaltsraum + Küche + 
Übernachtungsmöglichkeiten. Auswahl 
an allen gängigen dynamischen Micros, 
sowie ein Neumann und ein AKG. 2 
Schoeps Micros, 4 Multieffektgeräte, 2 
Akai Sampler und verschiedene 
Keyboards. Das Mischpult ist digital und 
hat 32 Kanäle. 

S®: Euer Logo findet man immer 
öfters auf Produktionen, vornehmlich 
aus dem Süddeutschen Raum. 
Definiert Ihr Euch selber als 
Szenestudio? 

HH: Ja, auf jeden Fall! Die Augsburger 
Bands mit Ambitionen sind eigentlich 
alle bei uns zum Aufnehmen gewesen. 
S®: Wo liegt der Schwerpunkt Eurer 


aufgegeben; sollte sich aber ein fähiger 


Mann/Frau finden (also wer Interesse 


hat melden!) werden wir diese Arbeit 
wieder aufnehmen. 

S®: Welche Bands sind bei Euch“ 
unter Vertrag? : 
HH: Momentan Ajucca, Cude, 
Preussen Elektra, Killrays, Different Art 
Sandvic, Explospirit und DA F.U.N.K.. 
S®: Was hältst Du allgemein von der 
Augsburger Szene? Wo liegen de _ 
Unterschiede zur Münchner? 

HH: Ist für mich schwer zu beurteilen, 
da ich in München eigentlich nur die 
bekannteren Bands kenne, während 
mir in Augsburg eigentlich alle Acts und 
Projekte bekannt sind. In Augsburg ist 
in den letzten Monaten ein kleiner 
Aufwärtstrend zu verspüren. Die Bands 
nehmen inzwischen die zahlreichen 
musikalischen Einflüsse auf, Allgemein 
muß ich aber doch sagen, daß die 
Ambitionen der meisten Musiker doch 
sehr hoch gesteckt sind, der 
Einsatzwille und der Zeitaufwand 
demgegenüber aber (fast) immer Zu 
gering ist. Schade, denn viele Musiker 
hätten das Talent, tun aber zu wenig. 
S?®: Habt Ihr auch mit dem großen 
Augsburger Jugendfestival "X- 
Large" zu tun? 

HH: Wir haben für den Stadtjugendring 
den Sampler zum Festival 
zusammengestelltwund verkauft. Es 
finden’sich dort für 15,- DM 22 I3ands. 
Alle relevanten Lokalbands + 8 
nationale Acts wie Notwist, Aeronauten, 
Isar12, Rocko Scharon, Skaos. Tab 
Two und Stella Miles. Für die Kohleist 
das schon ziemlich geil. Außerdem ° 
spielen mit Ajucca, Different At, 
Explospirit und DA F.U.N.K. vier Bands. “ 
von uns auf dem Festival. 
S®: Was könnt Ihr auswertigen nn , 
Bands bieten, damit desesich 


und Fulltime. 

S®; Habt Ihr Euch auf 
eine spezielle 
Stilrichtung fixiert oder 
macht Ihr für Geld 
alles? 

HH: Nein; wir produzieren 
zwar von Demos über 
CDs bis Werbespots 
alles, haben aber für 
verschiedene 
Musikrichtungen auch 
verschiedene 
Produzenten und 


Toningenieure, welche RE 
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entscheiden bei Euch aufzunehmen? 
HH: Ich denke zu _ 


allererst unsere nn 
_ allgemeine Erfahrung i im. > 
‚Business. Aber auch die . 
kostenlose 
Übernachtungs- 
möglichkeit ist sicher 
interessant. Es ist für 
Bands auch besser fern 
der Heimat (ohne die 
privaten Einflüsse) 
Aufnehmen zu können. 
S®: Was plant Ihr für die 
Zukunft? 
HH: Endlich mal eine 


auf die verschieden 
gelagerten musikalischen 
Anforderungen auch die richtigen 
musikalischen und tontechnischen 
Antworten haben. 
S?: Welche Acts haben sich bisher 
auf Eurer Bandmaschine verewigt? 
HH: Unter den bekannteren Acts finden 
sich Namen wie Ajucca, Different Art, 
Rundfunkorchester, Reactor, Killrays, 
Blinker, Mary Go Round, Sandvic, 


Arbeit? Beim Studio, Label, Verlag, 
Booking oder Onlineservice? 

HH: Das läßt sich schwer sagen. Um 
das Studio kümmern sich inzwischen 
unsere Studiocracks. Bernd und ich 
haben so den Rücken frei um uns um 
unsere Vertragskünstler zu kümmern 
oder auch den Bereich der 
Internetarbeit zu erweitern. Das Booking 
haben wir (leider) inzwischen 


unserer Bands bei einem 
Major unterzubringen. Ein Charteinstieg 
wäre natürlich ebenfalls wünschenswert. 
Die Livepräsenz unserer Bands in ganz 
Deutschland auszuweiten und vorallem 
daß die Arbeit weiter Spaß macht! 

S®: Danke für das Gespräch (Markus) 


Kontakt: Bite Your Ear Records 
|Langemarkstr. 9, 86156 Augsburg | 
Tel: 0821-4445835 Fax: -4445837 


Anfangs interviewten wir noch zusammen mit 
einem Kollegen? vom Zündfunk, der sich aber 
ziemlich schnell wieder verzog. Woher er sein 
fettes Mikro herzog (Wie ein Cowboy), ist mir 
schleierhaft. Seine Fragen möchte ich euch aber 
nicht ersparen. 


Zündfunk: Punk und Walzer, wie geht das 
zusammen? 

Holger : Polka!? 

Wälfi: Punk ist ja keine Musikrichtung, insofern 
geht das. 

Zf: Punk ist eine Einstellung? 

Wälfi: Sicherlich! 

Zf: Viele Leute sagen Punk ist tot, was meinst 
du? 

Doris kichert, Wölfi schmunzelt 

Wälfi: Gut, man könnte jetzt mit so billigen 
Phrasen, wie “Totgesagte leben länger”, operieren, 
was ich an dieser Stelle nicht machen möchte. 
Also Nein, es wirkt alles genauso lebendig wie 
immer. (...) 

Zf: Seid ihr zur Zeit auch richtig auf Tournee? 
Wälfi: Wir haben, durch das einzigartige routing 
unserer Band, auf dem Hinweg in Nordhausen 
gespielt und fahren dann wieder zurück, morgen. 
Wir spielen eigentlich viel an Wochenenden, so 
drei bis Vier Tage. Ich glaube, daß längst was 
jemals gemacht haben waren Sieben Tage. Das ist 
dann aber Körperlich eigentlich nicht mehr aus 
zuhalten - sowohl vom Alkoholkonsum her als - 
denn wir sind ja auch uralt. Jetzt kommt dann die 
APPD-Tour, 10 Tage am Stück, daß stelle ich mir 
schwierig vor. 

Zf: Und singen darf immer der mit dem 
dicksten Bauch!? 

Wwälfi: Bitte? - Nein, ich muß singen, weil ich nichts 
anderes kann. 

Zf: Habt ihr nicht irgendwelche Schwierigkeiten 
wenn ihr nach Bayern kommt, der 
Unterschied? 

Wälfi: Eigentlich nicht! 

Zf: Also verstehen euch die Leute? 

Wälfi: Jaja, daß ist genau wie in Österreich. 

Zf: OK - Ja ich hätte es dann. 

Holger: Als ich euch in München, im 
Backstage, sah, wirkte euer Programm recht 
durch kalkuliert. Als ob ihr ein richtiges 
Konzept zur Selbstvermarktung hättet. z.B. mit 
der APPD-Hymne am Anfang. 

Wölfi: Nein, also erstens war es nicht die APPD- 
Hymne, sondern “Wählt den politischen Frühling”,. 
daß die Terrorgruppe von uns und wir wiederum : 
von der CDU geklaut haben. “Wählt den 
politischen Frühling, die CDU muß rann, mit 
Köppler kommt die Sicherheit, mit Köppler kommt 
der beste Mann” Das lustige an dem Lied ist ja, 
Köppler war jemand der irgendwann mal in 
Nordrhein-Westfalen angetreten ist und starb 
bevor er gewählt werden konnte. - Der arme 
Köppler. - Aber bei uns ist nichts durchkalkuliert, es 
sind eher so Zufälle, daß man eine CDU-Platte 
findet und auch lustig findet. 

Holger: Mit euerer Art Humor scheint ihr aber 
momentan auf der richtigen Schiene zu fahren - 
das Konzert im Backstage war ja rappel 
vollständig 

Wälfi: Wir haben letztens auch in Wien vor vielen 
Zuschauern gespielt, daß ist schon irgendwie 
faszinierend. Aber wenn unser Programm wirklich 
durchkalkuliert währe, würden wir mehr so Songs 
wie “Fußball, Ficken, Alkohol” ... 

Holger: Was heute die Zuschauer permanent 
gerufen haben! 

Wäölfi: Was wir eigentlich nie gemacht haben, von 
wem war das eigentlich? 

Volker Kampfgarten: Lokalmatadore! 

Holger: “Mein Glied ist zu groß”, ist auch nicht 
von euch? 

Wälfi: Doch! 


Holger: Es gibt noch eine andere Band die das 
spielt, der Name fällt mir jetzt nicht mehr ein. 
Volker: Also die verklagen wir sofort! 

Wäölfi: Also, wenn wir immer nur in diese Kerbe 
hauen wollten, hätten wir sicherlich keine Kreisler- 
Platte gemacht. (...) 

Holger: Es ist eine ähnliche Art von Satire, wenn 
man das so nennen möchte. 

Wölfi: Wobei Kreisler sicherlich Probleme damit 
haben wird. Der Mensch, der ihm letztendlich die 
Platte gab, hat ihm ja auch noch die “Habe Brille”- 
Platte gegeben. Und ich glaube, daß der arme, 
alte, 75-Jährige Herr, vielleicht doch 
Schwierigkeiten mit Texten wie “Ich bin 
Frauenarzt, weil ich Fotzenfan bin” hat. Aber ich 
weiß es nicht, bis jetzt habe ich ja noch nichts von 
ihm gehört. 

Es folgte eine tiefgründige Diskussion über 
Kreisler 

Holger: Wo kommt eigentlich euer Name her? 
Wälfi: Ich habe früher immer so Super-8-Filme 
von Punkkonzerten gemacht. Da sind wir dann 
immer rum gefahren und haben die vorgeführt. Es 
war halt so, daß wir etwas Geld über 
hatten und unterwegs auch einige 
Bands kennen lernten, also 
beschlossen wir mal so ein Konzert zu 
organisieren. Da kamen wir dann auf 
die Idee, daß es eigentlich recht lustig 
wäre, wenn die Leute, die an der 
Kasse sitzen, auch als Band auftreten. 
Und das war der Anlaß, daß wir auf 
das Plakat schrieben: “Es spielen die 
Kassierer !”.(...) 
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Holger: Wieso hat die “Habe Brille’-CD dieses 
übersteckte schwarze Cover? 

Wälfi: Wir hatten da so Vertriebsschwierigkeiten. 
Irgendwelche Vertriebe wollten Bestätigungen von 
der Bundesprüfstelle, daß wir im Falle einer 
Anzeige nicht indiziert werden würden. Momentan 
ist das ja hinfällig, da wir eine Anzeige kassierten 
und nicht indiziert wurden ... das hat auch viel 
Mühe gekostet dies mit dem 16-köpfigen 
Rentnergremium auszudiskutieren ... wir haben es 
immer drauf angelegt nicht indiziert zu werden - 
wir haben ja diesen künstlerischen Anspruch. (...) 
kurze Unterbrechung durch Essen dann folgte ein 
Gespräch über Kunst & Kultur 

Volker: Es wäre doch schön wenn wir ein 
Kulturelles Ereignis werden. “Heute Abend, mein 
Schatz, gehen wir zum Kassierer Konzert” und 
danach: “Heute waren sie aber wieder ganz 
zauberhaft!” 


Wälfi: Bald habe ich es ja nicht mehr nötig, für diese 
Band zu singen. Denn nach der Machtergreifung 
der APPD werde ich Gesundheitsminister und dann 
hätte ich ja genug mit meinem Ministerium zu tun. 


Zur Materiellendurchdringung 

Wäölfi: Wenn ich Gesundheitsminister werde, würde 
ich auch sehr viele Mittel, zur Untersuchung des 
Phänomens der Materiellendurchdringung, locker 
machen. Du hast irgendwie Sachen Zuhause in 
deiner Wohnung verloren und findest die dann an 
einer Stelle wieder, wo du die niemals hingelegt 
hast. (...) 

Volker: Da müßte man Nachts Kameras aufstellen! 
Wälfi: Ich denke wenn man selbst als Mensch das 
nicht findet, kann das eine Kamera auch nicht 
sehen. Es gilt erstmal, Statistisch alle Haushalte 
zwangsweise zu befragen, was wohin gewandert 
ist. Es könnte doch sein, daß es an verdorbener 
Milch liegt. Das hauptsächlich Gegenstände in 
Wohnungen verschwinden, wo Milch im 
Kühlschrank sauer wurde. Man muß das alles 
untersuchen, statistisch hervorheben und in 
Relation sehen zu: Erdstrahlen, Mondphasen, 
Erdmagnetismuß, Elektrosmog. Was sollen 
Raumstationen zu einer Zeit wo selbst das 
Phänomen der Materiellendurchdringung noch nicht 
erforscht ist. 

Holger: Es gibt doch auch dieses Statement: Wie 
kann man sich an so Komplexe Technologien wie 


" Atomkraftwerke wagen, wenn es noch nicht einmal 


möglich ist eine Thunfischdose zu konzeptieren, bei 
der einem beim öffnen nicht das Öl ins Gesicht 
spritzt. 

Wälfi: Das finde ich jetzt ein bißchen weit hergeholt 
- Es ist auf jeden so: Die Atomkraft ist sicher! - das 
liegt einfach daran, weil sie von Siemens ist. 
Holger: Das ist ein Schlagendes Argument. 

Wäölfi: Siemens ist eines der ältesten Unternehmen 
Deutschlands, also ein Unternehmen, daß Kriege 
und verschiedene Systeme überlebt hat. Die 
existieren jetzt 150 Jahre, die sind so weitsichtig. 
Die haben z.B. die Herstellung von Filmprojektoren 
1969 aufgegeben und seit Ende der 80’er werden 
die Dinger wirklich nicht mehr verkauft. Siemens hat 
schon 20 Jahre vorher Bescheid gewußt, nur die 
Geräte die sie damals gebaut haben, die laufen 
heute noch! - Eine Firma wie Siemens macht also 
keine Fehler bei Atomkraftwerken! - Ich habe mir 
mal zum Thema Atomkraft ein Buch 
aus der Bücherei ausgeliehen, ein 
Bilderbuch für Kinder, da konnte ich 
genau nachlesen, wenn ein Fehler 
im Atomkraftwerk passiert, klingelt 
so eine Glocke und dann weis der 
Mitarbeiter sofort was er zu tun hat. 
Der hat dann so ein paar Knöpfe, die drückt er und 
dann ist wieder alles in Ordnung. - Nichts hat den 
Menschen dem Perpetuum mobile näher gebracht 
als die kontrollierte Entfesselung der Atomenergie. 
Die Geschichte der Atomkraftwerke ist eine 
Geschichte voller Mißverständnisse. Ich hab auch 
schon einen Film zu dem Thema gemacht, der 
hieß: “Der Störfall”, das war als dieser, nicht von 
Siemens gebaute Reaktor in Tschernobyl kaputt 
gegangen ist. Und das Teuerste an dem Film, war 
ja den Stör zu kaufen, wir haben nämlich diesen 2 
Meter langen Fisch gekauft und haben ihn von der 
Brücke fallen lassen. Das war die einzige 
Möglichkeit einen wirklichen Störfall zu filmen. 
Sehr lange Atomdiskusion, Gespräch über die 
Gema, Kameras, Zeichnungen, Filmen 

Wölfi: So dann müssen wir wohl mal das Zelt 
räumen! 


Doris und ich haben uns ca. 1 % Stunden mit den 
Kassierern unterhalten. Das Interview in der 
Orginallänge könnt ihr euch per Internet abrufen. 
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Musikworkshops, ® 


Übungsräume 


" KREISIJUGENDRING 
MÜNCHEN - LAND 


Öffnungszeiten: Di. - Do. 15°°-21°°,Fr. 15°°-22°°, Sa. 14°°-19°° 


Advance Tape 


4 HEADCRASH 
 Lifeboat - CD 


VAL COMBUSTION 


7 DISSOLUTED PARADISE 
Paradoxon - MCD 


9 REACTOR 


A Short Fairy Tale - CD 


11 SLOT 
Mouseattack - Demo 


13 POLLIWOG 
Home EP - MCD 


15 FRONTAL 
Frontal - CD 


age 


Dissolute Paradise - Paradoxon MCD 


Die Musiker von D. P. schwimmen, ohne dabei 
unoriginell zu klingen, auf der Gothik- Metal 
Schiene mit. Professionell klingt das Ganze 
allemal, auch wenn ich mit dem Gesang 
stellenweise nicht viel anfangen kann, der 
schlägt nämlich oftmals in die Neo- Death- 
Metal Ecke von Acts wie „Satyricon“ oder „Night 
in Gales“, d. h. sehr röchelnd und viel Hall, ist 
also Geschmacksache. Die Texte sind deutsch 
und fast schon poetisch ohne dabei kitschig 
oder klischee beladen zu werden. Die Musik ist 
wie schon eingangs erwähnt Gothik -Metal der 
Mid- Tempo Sorte mit brachialen 
Speedeinlagen und vielen Breaks, die das 
Ganze nicht langweilig werden lassen. 
Unterstützt werden Gittare und Bass von 
Keyboards, die für die melodischen Parts der 
Stücke verantwortlich sind, ohne sich dabei in 
den Vordergrund zu drängen, gute Mischung 
also. Ich würde am ehesten Vergleiche zu 
„Theatre of Tragedy“ ziehen (jedoch ohne 
weiblichen Gesang), obwohl Sie nicht 
versuchen diese zu kopieren. Alles in allem 
eine sehr gelungene Scheibe der Band 
Dissolute Paradise, die sich bestimmt noch 
weiterentwickeln werden. 


Prechti 8 Punkte 


Frontal - Frontal CD 


Erster Eindruck - oh Gott, Geknüppel der 
übelsten Art und dann die Stimme, doch dieser 
Eindruck währte nur kurze Zeit, denn dann 
kommt ein gar nicht gelungener Scherz, 
nämlich 22:22 Min warten bis es weiter geht. 
Echt nicht witzig und schon gar nicht originell, 
weil schon mal dagewesen ( Plagiatsvorwürfe 
wurden in der Red. Laut ). Doch nun zum 
musikalischen. Die Stimme ist schon mal 
tiefstes Dark Metal wozu die Musik nicht immer 
passt. Diese geht dann zwar auch eher in die 
Metal Ecke, obwohl man bei den Titeln und 
Texten, welche man leider mit einigen wenigen 
Ausnahmen nicht versteht, eher von Punkrock 
ausgehen müßte, doch sind da einfach 
Differenzen die sich nicht ausgleichen können. 
Wenigstens ist es nicht so sinn- und kopfloses 


rumgedresche wie am Anfang befürchtet. 
Auch der Gesang wird nach hinten kommend 
besser, fällt ab dem 8 dann jedoch wieder ab. 
Insgesamt fehlen den Songs die nötigen 
Abwechslungen, es fängt immer langsam an, 
wird dann schnell und hört auf. Das 9 te Lied 
ist dann auch nur der befürchtete Krach und 
der rest bleibt beim alten. Fazit: Geht noch 
besser. Die Kontaktadresse der sechs 
Musiker, holla es gibt ja zwei Sänger, der eine 
ist wohl der fürs deutliche Singen und der 
andere fürs unverständliche, sowie einer 
Gitarristin, lautet: Pierre Clemens, Feldstr. 20, 
96515 Sonneberg und die Tel + Fax Nummer 
ist die 03675/809773. 


Michael 5 Punkte 


FUSO Demotape 


Der erste Eindruck dieser Produktion war 
schon einmal negativ, nur eine 
handelsübliche japanische C 60 Cassette, wo 
nur die Hülle lieblos mit Kugelschreiber mit 
den Worten “Fuso - Demotape” und sonst 
nichts beschriftet ist also es steht weder eine 
Adresse drauf noch wie die enthaltenen 
Lieder heißen - echt negativ. Erschwerend 
kommt dazu das auf der Cassette gar nichts 
steht, nicht mal der Bandname. Die Musik 
fängt vom Stil her an wie H - Blockx nur nicht 
so gut, geht dann über in so ne Art Psycho 
Massenrock und endet in irgendwelchem 
nach Fun anmutendem Kram. Insgesamt ist 
es ganz ordentlich eingespielt und gemischt, 
man stirbt jedoch nicht wenn man dieses 
Werk nicht kennt. Wieviel Musiker an dieser 
Combo beteiligt sind und woher sie kommen 
kann ich leider nicht sagen, da ja nichts auf 
dem Band steht. 


Michael 4 Punkte 


Headcrash -Lifeboat 


Headcrash haben schon länger Ihren eigenen 
Stil gefunden, den Sie auf „Lifeboat“ 
konsequent weiterführen. Progressiv waren 
Sie ja schon als diese Musikrichtung, nennen 
wir sie Electronic- Crossover, noch gar nicht 
existiert hat, liegt also voll im Trend, wird man 
aber in 3-4 Jahren immer noch gerne hören. 
Im Vergleich zum Erstlingswerk (glaub ich 
zumindest) „Direction of Correctness“ und 
den Nachfolgealben ist „Lifeboat“ ausgereifter 
und vielseitiger als auch melodischer 
ausgefallen. Der Majorwechsel von Warner 
zu Sony hat keine auffallend kommerziellen 
Spuren hinterlassen, obwohl die Scheibe sehr 
eingängig ist. Ein Video zu „Asphalt Ostrich“ 
gibt es auch schon, bleibt also die Frage offen, 
wann der große Durchbruch kommt, verdient 
hätten Sie es allemal. 


PS: Die CD dauert 65 min., also viel gute 
Musik für's Geld. 


Prechtl 9 Punkte 


Laverne - Ocean 


Vanessa Paradis hat 'ne neue Band? Hört sich 
fast so an. So etwas möchte man um drei Uhr 
morgens stockbesoffen in einer Kneipe hören, 
wenn einem kotzübel ist und das Gehämmere 
einem das Hirn weichgeprügelt hat. Fünf 
relaxte Songs, die zur sentimentalen 
Stimmung passen, die einen oft überfällt, wenn 
die Welt mal wieder untergeht. Die Musik ist 
ruhig, fliessend, geht einem nicht auf den Sack 
und als Hintergrundmusik ideal geeignet. Gut 
arrangiert, nur der dünne Gesang der 
Vocalistin läßt noch zu wünschen übrig, macht 
aber nichts, wird schon noch. Nette 5 Track 
CD, die man aber nicht undbedingt besitzen 
muß, es sei denn um drei Uhr total dicht....... 


Precht! 7 Punkte 


Mimoses - Nor me neither Demo 


MIMOSES 


Ziemlich extravagant 
geht’s bei den "Mimosen" 
zu. Folkrock, geprägt 
durch die wirklich gute 
Sängerin Ingrid v. 
Koppenfels aber leider 
auch durch einen 
Gitarristen, der 
anscheinend seinen 
neuen Verstärker incl. 10 
Kilo-Effektrack mitten im 
Tonstudio ausprobieren 
mußte. Ich versuche mir 
Klampfe wegzudenken (was nicht leicht fällt, 
da sie noch dazu viel zu laut ist), und plötzlich 
klingt das ganze auch wie eine Einheit. Bass 
und Schlagwerk bieten ein gutes Fundament 
für astreine Kompositionen und bei "Black 
rain" hält sich endlich auch mal der 6-Saiter im 
Hintergrund. "There's more" läßt ahnen, 
welches Potential in dieser Band steckt. Eine 
echte Ballade hätte dieser Produktion wirklich 
gut getan. Eine saubere Gitarre und mehr 
Abwechslung in den Beats und eine höhere 
Benotung ist kein Problem. 
Kontakt: Andreas Kerker, 
81671 München 


NOR ME NEITHER 


Hochgernstr.4, 


Markus 6 Punkte 


# 


the ugly truth of being horny 


Mudbugs - “The ugly truth of being 
horny” 


3 Kerls aus unserer Landeshauptstadt - eine 
CD aus echter Eigenproduktion: fünf Lieder 
und ein selbstgebasteltes Cover, wirkt richtig 
sympathisch, bis auf den Titel: müßt ihr mich 
an die Wahrheit erinnern? Vielleicht wäre es 


bei der Produktion nicht schlecht gewesen, die 
Drums etwas in den Hintergrund zu stellen, 
ansonsten sind die Lieder schnell, aber zu 
ähnlich. Nur der erste Song: “Naked” hebt sich 
ab, gut gemischt, gehtins Ohr und Bein - richtig 
tanz- und mitgrölbar. Zu eurer Bemerkung: 
“...nennt es wie ihr es wollt, von mir aus auch 
hardpopmelodycore!” kann ich nur sagen: 
“danke!” 

Kontakt: bugs-office, c/o Dirk Zambryski, 
Dahlienstr. 30, 80935 München, Tel 
089/35732848 


Christopher 7 Punkte 


Polliwog HOME EP 


Die Home EP ist die neueste Scheibe der vier 
Musiker aus der Gegend des 
Spargelparadieses Schrobenhausen. Sie 
enthält 5 Stücke, in der Weltsprache Englisch 
verfasst, welche sich jedoch insgesamt nur 
schwer einer Stilrichtung zuordnen lassen. Ich 
würde sagen die Jungens springen so ein 
wenig zwischen verschiedenen Stilen hin und 
her. Insgesamt würde ich sagen ist die Musik 
etwas zu langsam, sie zieht sich an manchen 
Stellen, man möge es mir verzeihen 
wie, Kaugummi dahin. Beim Anblick des Fotos 
der Interpreten dieser Platte hätte ich doch 
eine etwas härtere Gangart erwartet, ( Ich 
entsinne mich im entferntesten das die Letzte 
CD von Polliwog auch etwas heftiger war) 
doch so bekam ich eigentlich vier mich eher 
allesamt an Balladen erinnernde Stücke zu 
hören, die wie eingangs erwähnt manchmal 
etwas langweilig anmuten. Das fünfte und 
somit letzte Lied bildet dann auch einen 
Lichtblick, es war schon etwas fetziger und hat 


Pearls for Pigs -Demo Tape 


Licht aus, Trommelwirbel: Hier kommt 
unser Soundchecksieger. Die vier 
Stücke, schon bekannt vom „Tribute 
to Simon’77*“-Sampler, hauen gleich 
von Anfang an voll rein. Schneller, 
rhythmischer Punkrock der 
allerfeinsten Sorte. Das erste Stück 
„Survive“, besticht durch markante 
Riffs und rockigen, weiblichen 
Background-Gesang. „No Dream”, 


auch einen schönen, einprägsamen Chorus. 
Sonst bleibt nur noch zu sagen das das 
musikalische Können der vier nicht von 
schlechten Eltern ist und das es einige 
technische Spielereien gibt die, die 
Produktion wohl nicht gerade billiger gemacht 
haben dürften. Ach ja, bevor ich es vergesse, 
das vierte Stück ist echt toll, voll lang und so. 
Was solldas bloß bedeuten hä ?? Contact: 
Patrick Oginski, Waldstr. 17, 86529 
Schrobenhausen Tel: 08252/82545 


Michael 5 Punkte 


Reactor-AshortFairy Tale 


Vor 10 Jahren hätte man Reactor wohl noch 
als progressiv - Metal Band bezeichnet. Wir 
leben aber (noch) in den 90ern und Reactor 
werden den Heavy Metal auch nicht wieder 
auferstehen lassen. Sie liefern dennoch mit „A 
short Fairy Tale“ eine hervorragende 
(originelle?) Scheibe ab, die von eingängigen 
Melodien und außergewöhnlich guten 
Gitarren - Solis nur so wimmelt. Auch wird für 
eine Metal Scheibe viel wert auf die gute 
Bassarbeit gelegt, die sich wohltuend von den 
meisten genre Bands, besonders deutschen, 
abhebt. Die Gitarren klingen so wie Sie 


klingen sollen, wie Kreissägen in meißt 
abgehackten Riffs und schönen auslaufenden 
melodic parts. Mit dem hohen Metalgesang 
konnte ich noch nie was anfangen, ist aber 
qualitativ bestimmt gut und außerdem reine 
Geschmacksache. Zusammenfassend 
möchte ich sagen, daß es sich bei „A short 
fairy tale“ um eine gute Heavy Metal Scheibe 


e 


mein persönliches Lieblingsstück, 
spannt den Bogen weiter und die 
beiden Stücke „New Rose“ und „Hate 
You“ runden das Tape zu einem 
zusammenhängenden Ganzen ab. 
Alles in allem super im Timeing, 
unverwechselbarer Gesang, 
abwechslungsreich und qualitativ 
hochwertig eingespielt 

c/o Paupers’Inn Rec., Abt. Booking, 
Tel.:089/3085472 


Holger 10 Punkte 


handelt, bei der Genreliebhaber voll auf Ihre 
Kosten kommen. Ein paar Jährchen früher und 
Reactor hätten ohne Probleme in der obersten 
deutschen Metal - Liga mitspielen können und 
dabei gut abgeschnitten. PS: Ich neige mein 
Haupt in tiefster Demut vor dem zweiten Track 
„Duke Nukem“ - Raw Meat. 

Boomeräng Music, St.-Jodok-Str.2a, 86444 
Haunswies 


Prechtl 8 Punkte 


Scandal - Thy will be Done/ 
Warkraft - Ein Leben - Split-CD 


Bei “Scandal” denke ich unwillkürlich an 
hautenge Lederhosen, langes wallendes Haar 
und Feuerzeuge im Wind. Poser-Hardrock ist 
halt Geschmacksache. Die übertriebenen 
Höhen der Aufnahme und die Qualität im 
allgemeinen bereiten mir wirklich 
Kopfschmerzen. Helle Gitarrensolos und die 
teilweise in die Höhe schnellende Stimme des 
Sängers heben sie nicht besonders von 
anderen Bands dieser Kategorie ab (5). 

Läuft die CD in die falsche Richtung? Will Satan 
mit mir kommunizieren? Ach so, daß ist 
Warcraft. Technoider Anfang, unverständliche 
Stimme so präsentiert sich mir der erste Song. 
Ab dem zweiten Stück versuchen sie 
Rammstein zu kopieren, erreichen das Original 
aber um Längen nicht. Alles in allem sehr 
monoton und wenig abwechslunggsreich (3). 
MC Promotions, Tel: 08424/8874-03, Fax: -04, 
E-mail: mcpromotions@media-saturn.com 


Holger 5+3 =8/2=4 Punkte 


There Aren’'t Any Sheep In Mongolia - 
Vorabtape 


"Times are changing” - der erste Song geprägt 
von Percussion und einer wilden Gitarre, die 
weibliche, nicht ganz so wilde Stimme ist 
angenehm - erinnert mich an Sheryl Crow. Der 
zweite Song (”Inside” ) wurde konstant 
durchgezogen, ist mir aber zu ruhig und könnte 
mehr Esprit so wie das letzte Stück "You don't 
reach me” vertragen. Hier geben wieder die 
Percussion den Ton an und vor allem der 
Refrain lädt zum Mitsingen ein. Fazit: 
professionelle Aufnahme mit Pep, würde gerne: 
A) mehr von den ”Sheeps” hören B) wissen wie 
sie zu diesem Bandnamen kamen. 

Kontakt: Paupers’Inn Rec., Abt. Booking, Tel.: 
089/3085472 


Christopher 8Punkte 


Skanners -Live CD 


Mehr als ein Jahr ist es her, daß diese 
Südtiroler Combo mit ihrem letzten Demo satte 
10 Punkte bei uns abgeräumt hat. Nun warten 
die Herren Lucchi, Pisoni, Tenca und 
Alemanno mit einem 19-Song-Livealbum auf, 
daß sich gewaschen hat! Soundtechnisch 
nehme ich den Jungs 100% ab, daß 
weitesgehenst auf Overdubs verzichtet wurde. 
Klingt wirklich live. Los geht's nach einem 
(obligatorischen) Intro mit "TU Shock" (Name 
ist Programm). Nr. 3 und 4 gehen etwas unter 
wobei es danach richtig geil wird! "Undertaker" 
und der Upspeedkracher "Beyond death" 
haben mir schon auf der ‘97er Produktion 
zugesagt. Mit "The dark side" wird auch 


Ulanbator-Cut CD 


"Welcome to the moon" dröhnt es aus meinen 
Boxen und ich mach mir vor lauter Freude 
gleich mal 'nen Bier auf! Lange nicht mehr von 


Slot-Mouseattacks Demo 


Bad Religion und Green Day im Kleinformat. 
Skatepunk halt, mit Chorgesang (Ahhhh........ ) 
‚ wie schön. Das Schlagzeug schmuggelt sich 
stehst im selben Takt durch die Songs, wie gut 
das Hi Hat und Snare erfunden wurden. Ich 
suchte etwas verzweifelt Abwechslung auf 
dem Demo, die dann schliesslich mit den 
verschiedenen Songtexten kam. Grossartig ist 
es, wenn Lieder mit dem anspruchsvollem Titel 
„ Wouldn’'t it be great if Kate Moss were fat „, 
entstehen und ich mir denke: „ Wouldn’t it be 
great if this tape were .... ?“. Nein, nein es ist 
alles great und wunderbar, darum gibt’s auch 
fette 7 Punkte für euer Werk. 

Kontakt: Michi, Eichelgrund 57, 86697 
Oberhausen 


Iris 7 Punkte 


einem Sänger dieses Kalibers musikalisch 
verwöhnt worden (Ist heute nicht mehr üblich, 
daß die Leute ihr Handwerk noch verstehen). 
Klar ist aber auch, daß mit dieser Mucke (trotz 
Erfolgen von Hammerfall, Helloween etc.) in 
Deutschland nicht viel zu gewinnen ist; leider! 
Das Debut des Siegener Fünfers glänzt durch 
eine glasklare Produktion und musikalischer 
Reife, wie man sie sonst nur von Bands der 
Oberklasse kennt. Mangelnde Kreativität 
oder Eigenständigkeit kann man Ulanbator 
definitiv nicht vorwerfen, ganz im Gegenteil: 
Ich tue mir etwas schwer eine richtige 
Schublade für die Jungs zu finden. 
Gesanglich liegt Shouter Jens Kreikebaum 
irgendwo zwischen Phantom, Axxis (sorry, 
aber in den hohen Passagen höre ich’s doch 
manchmal etwas näseln), Gamma Ray zu 
Scheeper's Zeiten uvm.. Die Gitarren 
(speziell das Doppelsolo bei "Tale for the 
song") brauchen sich vor den Kollegen 
Grapow oder Hansen kein Stück zu 
verstecken. Klar ist auch, daß bei einer Musik 
dieser Sorte Bass und Drums wie ein Uhrwerk 
funktionieren. Ein echter Knaller ist noch 
"Eyes of a child"! Wer auf gefühlvolle Sachen 
steht wird mit "Changing heads" ebenfalls gut 
bedient. 

Kontakt: Steve Stickers Promotion, Dieselstr. 
12, 71636 Ludwigsburg 


gezeigt, daß man keine Angst vor 7 Minuten 
Kompositionen hat. Nach etwas viel 
Midtempostampfern und einem 
Schlagzeugsolo gefolgt von dem Instrumental 
"Phenomena" wird’s richtig lustig. Mit 3 Songs 
zu je einer Minute prügeln sich die Jungs durch 
fast alle Genre des guten alten klassischen 
Metals. Laut CD ist "Oltrisarco in the night" 
durch eine Inspiration der Meister persönlich 
(Judas Priest) entstanden. Mit etwas Fantasie 
kann man dann auch "Freewheel Burnin’" 
raushören. Die Scheibe wird übrigens gegen 
Ende immer besser, weil schneller! Tatsächlich 
haben die Jungs einfach mehr Dampf, wenn 
das Gaspedal Richtung Kühlergrill gedrückt 
wird! Mal sehen, ob sie mit diesem Ding den 
Sprung über die Alpen schaffen. Ich würde es 
ihnen wünschen. 

Kontakt: Walter Eschgfäller, Spitalgasse 1, 
39100 Bozen, Italy 


Internal Combustion - Demo 


Ich versuch immer die Musik mit irgend etwas 
zu assoziieren, auch wenn es manchmal mit 
einem Griff ins Klo endend, werde ich es 
wieder einmal versuchen. Das ist jetzt schon 
das 3. Demo, das ich heute in der Hand halte 
und das mich irgendwie an Green Day und Co 
erinnert, dabei mag ich die Band nicht mal 
sonderlich gerne. Die Jungs von Internal sind 
aber, wie soll ich sagen, kräftiger? Ich schätze 
schon. An manchen Stellen klingt alles etwas 
hektisch. Die Musik ist aber 
abwechslungsreich und lässt vom 
technischen Standpunkt aus nichts zu 
beanstanden. Auch die zwei Livestücke zum 
Schluss, lassen von Qualitätsmusik zeugen. 


Markus 9 Punkte 


Human Hamster Hybirds - Demo j 
Markus 9 Punkte £ tin.B Munkin 
Was auch immer dieser Name schon wieder 
zu bedeuten hat, es ist egal, denn auf die 
Musik kommt es an. Die Musik, äh, ich neh 
mal das das Punk sei soll, klingt auch so. Wir 
kommen dem ganzen also schon näher. Hört 
sich nach Green Day, man möge mir diesen 
Vergleich verzeihen, oder auch nicht. Lustig, 
lustig, Tralala würde hier passen und in den 
Soundtrack einer Komödie, in der eine Bande 
ausgelassener Jugendlicher durch die 
Strassen von San Francisco hüpfen und sich 
im Leben noch nie so gut gefühlt haben. 
Ausserdem mögen sie Homer, wer wissen will 
warum, muss sich das Tape schon selber 
anhören, was zu empfehlen ist. Also 
reinziehen und am besten nicht dabei Auto 
fahren (Gaspedalüberbelastung nicht 
ausgeschlossen !). 

Kontakt: Alex Birkmann, Lange Str. 82, 90762 
Führt 


Such A Surge - Was Besonderes CD 


Was Besonderes ist ja wohl relativ, oder? Im 
Falle von Such A Surge, gemessen an ihren 
bisherigen Erfolgen und Möglichkeiten, bewegt 
sich die neue CD „Was Besonderes“ eher im 
Bereich des Normalen. Akzentfreier, deutscher 
Crossover-Hip-Hop, teils aggressiv, teils 
melodisch und bissige Reime, über deren Sinn 
man sich wohl manchmal streiten kann. 
Professionelle CD (Song „Leben“ zusammen 
mit Thomas D. von den Fantastischen Vieren), 
gut durchhörbar - Such A Surge sollten sich 
lieber auf rein deutschen Gesang 
konzentrieren - und trotzdem nicht 
hitverdächtig. Ich kram’ lieber eine ihrer älteren 
CD’s raus und stecke die in meinen CD-Player. 

Brainstorm - music marketing 


Holger 6Punkte Iris 8 Punkte 


14.05.98 Olympiahalle 


Endlich war es soweit! Herby weilte nach über 
drei Jahren endlich mal wieder im schönen 
München. Diese Gelegenheit darf man sich 
natürlich nicht entgehen lassen und so fand 
auch ich mich an diesem Abend in der, wie 
könnte es auch anders sein, vollen, vollen 
Olyhalle wieder. Als Grönemeyer, sogar 
ziemlich pünktlich, die Bühne “enterte” da hielt 
es nur noch wenige Zuschauer auf ihren 
Plätzen und Herbert legte auch gleich 


fulminant los. Der einzige Nachteil an Herbert 
Grönemeyer ist wohl seine Größe, da er von 
Natur aus etwas “small” geraten ist, hatte man 


Lve 


Aber was soll’s, wir sind ja schließlich auf 
einem Konzert und nicht im Theater, sprich wir 
wollen vor allem die Musik hören und nicht 
ganz so unbedingt die Musiker beobachten 
können. So, nun aber weiter mit dem 
musikalischen! Wie immer hatte der früher 
auch als Schauspieler nicht wenig 
erfolgreiche Grönemeyer wieder 
hervorragende Musiker um sich gescharrt die 
das Konzert wirklich gut werden ließen und 
dazu noch die Stimme, ganz abgesehen von 
den Texten in denen Herbert G. immer eine 
wahnsinnig ausgefeilte Sprache ( Grammatik 
) an den Tag legt, man merkt halt doch die 
Bühnenerfahrung. Als dann zu den Stücken 
seiner neuen Platte “ Bleibt alles anders” auch 
noch alte Hits wie “Männer” oder “Was soll 
das” ertönten war es ums Publikum endgültig 
geschehen. Nun beteiligten sich auch noch 
die letzten am Stimmung machen und der 
Auftritt entwickelte sich zu einem echt 
wahnsinnig tollen Erlebnis ( zumindest für 
mich ). Als sehr gut befand ich zum Beispiel 


auch das die neuen Stücke teilweise relativ hart 
und schnell gespielt wurden, das gibt dem 
ganzen nämlich den richtigen Touch! 
Überhaupt kommen die Songs live viel besser 
rüberkommen als auf Platte, was vielleicht auch 
daran liegen mag, das beim Konzert alles von 
Musikern und nichts vom Computer gespielt 
wird. Und das auch wirklich noch live und nicht 
playback, was bei Stars von heute ja nicht mehr 
die Norm darstellt. Doch leider, oder wie 
immer, wenn einem etwas richtig gut gefällt und 
Spaß macht war auch dieses Konzert viel zu 
schnell zu Ende und wir gingen alle ganz, ganz, 
ganz sehr zufrieden nach Hause, mit der 
Gewißheit unsere Zeit und unser Geld nicht 
verplempert zu haben. Und auf jeden Fall 
werden wir uns, sofern wir sienoch nicht haben, 
uns jetzt die neueste Grönemeyer Platte kaufen 
und hoffen das er sich möglichst bald mal 
wieder in der Gegend sehen läßt. 


Michael 
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03.05.1998 im Babylon 


Eigentlich wollte ich schon einen Monat 
vorher die Karten besorgen, hab es aber 
wieder mal vollständig verplant, so das es 
am Sonntagnachmittag immer noch nicht 
sicher war, ob wir überhaupt hingehen 
würden. Als um 17 Uhr das Telefon ging 
und meine Freundin in die Muschel brüllte, 
dass wir jetzt endgültig doch hinfahren, 
war die Sache beschlossen. O.K., am 
besten so früh wie möglich hinfahren, dass 
man schließlich noch Karten bekommt und 
so trudelten wir um ca. 18.30 Uhr im 
Kuntspark ein und machten uns 
schleunigst auf den Weg zum Babylon. 5 
Minuten später hatten vier glückliche 
Menschen vier erschwingliche Karten und 
stellten fest, dass sie nun noch etwas viel 


3a ILLUSTRATIONEN FÜR 
2B. CD’S, BOOKLETS, PLAKATE, 
COMIX, CARTOONS - USW 


HOLGER MAR 

ZUGSPITZWEG 6 
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TEL: 089/32929641 FAX: 089/32929640 


niemandem übel nehmen, vor allem war 
es wirklich verdammt warm. Aber wenn 
dann auch noch jemand vor einem mit 
Verdauungsproblemen zu kämpfen hat ( 
die sich alle halbe Stunde in einer 
nasenbetäubenden Duftwolke äusserten) 
und man nur noch die Flucht nach hinten 
antreten kann, fragt man sich gelegentlich 
was man eigentlich verbrochen hat. 

Aber das alles hat uns nicht davon 
abgehalten (wäre ja noch schöner), 
abzuspacken und uns zwischen die 
schwitzen Leute zu quetschen (denn man 
gewöhnt sich an alles und ausserdem 
waren wir selber nach 5 Minuten 
schweissgebadet und alles 
flutscht dann nur noch so), am 
besten ganz nach vorne,..den 
Justin Sullivan anglotzen; der sich 


Zeit hatten, bis das Konzert beginnen 
sollte. Wir vertrieben uns die Zeit in der 
Nachtkantine und im Havensgate, bis wir 
um kurz vor acht die Halle stürmten. New 
Model Army, wie lange habe ich darauf 
gewartet sie endlich wieder Live zusehen 
und dann auch noch eine neue CD 
(Strange Brotherhood), machte diesen 
Abend schon jetzt unvergesslich. Um 
etwa 20.30 Uhr ging’s dann endlich los. 
Das Babylon war angenehm voll, das soll 
so viel heissen, dass genau richtig viele 
Leute da waren und alle in 
ausgelassener Stimmung. 


eben si sie einige 
vr neusten 
um Besten, wie 


el Amy) ihrem alten Stil 
en, auch wenn a 


erste Üben eschung“ war, cd 5 
ang kündigt Vorband, New Model. 

selbst waren, die einige 
Lieder aus ihrer neuen CD 
unplugged zum besten 
gaben. Das brachte die Leute 
schon voll in Fahrt und als sie 
dann zu ihrem Programm 
kamen waren wir alle schon 
fett am schwitzen. Der Typ 
der vor mir stand musste sich 
natürlich das T- Shirt vom 
Leib reißen und seinen 
unglaublichen, stinkenden 
Luxuskörper zum besten 
geben und mir somit die 
Entscheidung erleichterte, ob 
ich mir nun doch noch ein 
Bier holen gehen sollte. Als 
ich schließlich meinen Platz wieder 
erreichte, war er, Gott sei Dank, in die 
vordersten Reihen verschwunden. So 
etwas kann man eigentlich auch 


Das Konzert war leider 
viel zu schnell wieder 
vorbei. Im Punkt 
künstlerische Qualität 
war dem ganzen nichts 
anzukreiden. Sie sind 
durchaus immer noch 
als phantastische 
Liveband zu 
empfehlen. Die neue 
CD ist ebenfalls der 
Hit. 


Iris 


| -Materia Mystika- 


Ein Konzert zum 900. Geburtstag 
von Hildegard von Bingen 


Wir befinden uns weit in der Vergangenheit, 
in einer Welt voll Hexen, Heiler und 
Mystikern, noch meilenweit entfernt von 
heutiger Wissenschaft und Medizin. 


In dieser Zeit lebte eine Frau namens 
Hildegard von Bingen (1098 bis 1179) 
Sie führte .ein ruhiges und 
Zurückgezogenes Klosterleben, daß von 
harter Arbeit, Enthaltsamkeit und 
schweren „Krankheiten geprägt war. 
Unheimliche Visionen suchten sie heim, 
die sie wahrscheinlich dazu brachten, 
sich mit. der Welt und ihrer Mystik 
auseinander zu setzen. Ihre Erkenntnisse 
legte Sie schriftlich nieder, unter anderem 
in Briefen an den Kaiser, Papst und 
berühmte Philosophen.Auch durch Musik 
verarbeitete sie Ihre Visionen und 
wissenschaftlichen Arbeiten. HvB selbst 
beschreibt ihre Arbeitund ihr Lebenswerk 
als "Abbild und "Spiegel höherer 
Wirklichkeit...” 


Hauptsächlich geht HvB bei ihren 
Forschungen von einem "ganzheitlichen 
Denken” aus, d.h., daß es keine 
Trennung zwischen materieller und 
geistiger Welt gibt, da alles durch Gott 
geprägt ist; jedes Handeln und Sein. 
Diese einheitliche Welt ist jedem durch 
Einsatz aller Sinne (Hören, Fühlen, 
Sehen, ....) und auch durch Visionen 
zugänglich. a 


"Der Makrokosmos (unsere Welt im 
‚Sonnensystem — Universum) reflektiert 
den menschlichen Mikrokosmos, daher 
lehrt HvB vor allem Achtung vor allen 
Geschöpfen, Natur und Umwelt. 
Besonders legt.die Mystikerin wert auf die 
Zusammenhänge der vier Elemente: 
Feuer, Erde, Wasser, Luft denn diese 
vereinen die himmlische, spirituelle und 
menschliche Ebene miteinander. Das 
Übereinanderlegen der alchimistischen 
Element-Symbole drückt diese 
Zusammengehörigkeit durch das 
a us aus, daß sich dabei ergibt. 


das Symbol der ganzheit, das Abhängig 
sein einander bedingender Kräfte. 


Ein bis in unsere Zeit nicht vergessenes 
Wirken HvB war auf dem Gebiet der 
Naturheilkunde. In jeder Apotheke gibt es 
heute noch Salben und Wässerchen, die 


: 06.03.98 Reithalle, München 


Sprache verfaßt, die Musik selbst Scheint zum. 
Teil von orientalischen Klängen beeinflußt. 


Anläßlich des 900. Gebuftstags von HvB 
wurde ein inszeniertes Konzert 
"Reithalle”/München aufgeführt (06.03. und 
07.03.98). 


DiesmMusikalische Umsetzung erfolgte durch 


‚’Estampie”, ein 1985 von Michael Popp, 


Sigrid Hansen (=Syrah) und Ernst Schwindl 


MYSti 


Eın INSZENIERTES KONZERT zZuUn 900. ach 


HILDEGARD von PınaEa 


gegründetes virön ch ‚Ensemble für 


mittelalterliche Musik. Die szenische 
Darstellung wurde von ”slot a lot” verwirklicht. 


"Slot a lot” istein Produktionslabel von Sabine = 


Haß, die dieses 1989 gründete. Sie produziert 
multimediale Performances, -in denen 
verschiedene Künstler aus Tanz, Schauspiel 
und Film zusammengeführt werden. 


Ablauf: 


um etwa 19.30 Uhr fanden wir (ein paar 
seltsam schwarz gekleidete Gestalten ...) uns 
vor der ”Reithalle”, dem Ort des Geschehens 
ein und warteten erstmal im Regen auf Einlaß 

. Kurz vor acht —dem offiziellen Beginn- 
hatten wir s dann auch geschafft, mit unseren 
eben erstandenen Karten, erwartungsvoll 
dem Anfang entgegenzusehen. 


in ‚der 


nd leider mitgeteilt: "Diese Ränge sind voll, . 
bitte gehen Sie (im Regen) um die Halle zum 
änderen Eingang”:.) also gut, auch das. Am 
Nebeneingang bekamen wir ‚dann endlich 


unser“.Recht auf Kontrolle der Karten. 
Drinnen, Glück gehabt, 5 Plätze in einer 


Reihe. 


Keine Bühn@ im ‚herkömmlichen Sinne 
erwartete uns, in der Mittedes Raumes mit 
weißem Stoff ein Kreis.auf dem Boden 
ausgebreitet, derwiederum invier Segmente 
geteilt war, dortfand die Aufführung dann 
statt. Auf zwei gegenüberliegenden 
Seiten des Kreises waren stufenweise 
die Sitze angeordnet, auf den restlichen 
beiden Seiten ließen sich nach einer 
halben Stunde die Musiker ıvon 
”Estampie” nieder. Eine weißgewandete 
Frau trat auf und schritt den Kreis ab, bei 
jeder der vie Segmente Untersuchungen 
durchführend bzgl. der vier Elemente. 
Weitere vier sehr schlanke weibliche 
Gestalten bewegten sich auf dem Kreuz, 
daR die die Segmente trennenden 
_ weißen Bahnen ergaben. Zu den die 
Aufführung begleitenden Texten und der 
Musik räkelten sich die Darstellerinnen in 
verschiedenen Posen auf dem Boden, 
 fiehteten sich langsam auf und bewegten 
Sich graziös zur Musik. 


Zwischen den einzelnen Liedern, die 
” meißt aus der Feder HvB’s stammten, 
_ waren-immer wieder. gesprochene 
xtpassagen angeordnet. Wie 
_ Tonbandprotokolle der Untersuchungen 
_ HvB’s wurden immer wieder neue 
Fortschritte und Erkenntnisse der 
Forschung durch die weißgekleidete 
Frau berichtet. 


Sen gefiel die Aufführung sehr güt, im 
Gegensatz zu drei Weibern hinter uns, 
die das Konzert Anscheinend mit einer 
Tupper-Party verwechselt hatten und 
ständig vom letzten Urlaub erzählten, 
lästerten oder mitten im Gesang zu 
Klatschen begannen. Zum Glück 
verließen diese 30-50 jährigen 
Tratschweiber nach nicht all zu langer 
Zeit gefolgt von ettlichgiig bösen AIR _ 
dieHalle. 


Als nach diedi# Windeianine 
Aufführung die Musik verklang und 
wieder das-Licht anging, wurde man 
regelrecht wieder in den Alltag 
zurückkatapultiert, diesen 
Realitätssprung lebten wir dann in der 
schlechtesten Kneipe Münchens aus. 


Christine 


Suspeet? 19 


Jubiläumskonzert am 


Fr. 24.07.36 


AJZ EBERSBERG 
Floßmannstr. 1 
85560 Ebersberg 
Infos: 08207-1617 


23.04.98 - Reaktor 


Wie erklärt man jemanden, der sich unter 
EBM, Covenant oder VNV Nation nichts 
vorstellen kann, was eben jenes ist? Am 

besten beschreibt man ihm das Covenant- 
Konzert im Reaktor in München am 23.04. 
Covenant ist zur Zeit eine bekannte EBM 
und Elektro Band. Die drei Schweden 
brauch den Vergleich mit z.B. And one (die 
manchen vielleicht ein Begriff sind) nicht zu 
scheuen. 


Das von der Black Painting Crew organisierte 
Konzert war gut besucht, der Name Covenant 
ist fürmanche eben wie ein Magnet. 


Als Support hatte Covenant die zwei 
befreundeten Briten von VNV Nation mit auf 
Tour. Allein sie waren schon ihr Geld wert und 
das Publikum ging begeistert mit. Untermalt 
wurde der harte und druckvolle sound von 
passenden Licht- und Nebeleffekten. So 
haben es die vorher eher unbekannten Briten 
geschafft, sich einen festen Platz in der 
münchener Szene zu erspielen. Ihre Lieder 
-allerdings nur die härteren Stücke im Stil von 
Projekt Pitchfork, für die Stücke mit 
Baladenansatz war die Stimme des Sänders 
nicht ganz ausreichend- sind nun Bestandteil 
der allwöchentlichen Veranstaltungen der 
Blackpainting Crew im Reaktor Club am 
Donnerstag Abend. 


Nachdem VNV Nation die Bühne verlassen 
hatte, trat Covenant -der Höhepunkt des 
Abends- auf. Die bisherigen vierzehn Tage 
Tour schienen sie problemlos verkraftet zu 
haben. Ingewohnt kraftvoller Manie trugen sie 
ihre Songs vor. Eigentlich waren sie 
unterwegs, um ihr neues Album ”Europa” 
vorzustellen, dennoch fehlten auch ihre 
Klassiker wie z.B. "Stalker” nicht. Das Spiel mit 


Licht- und Nebeleffekten erzeugte eine 
Atmosphäre, die das Publikum mitriß, so das 
es großenteils zum Rhythmus stampfte und 
nicht müde wurde, Zugaben zu fordern. Dies 
tasten sie auch noch, als Covenant-von vielen 
unbemerkt- auf dem Weg zum Tourbus war. In 
der selben Nacht machten sie sich noch 
Richtung Hamburg auf, um von dort nach 
Hause zu fliegen. Die drei Schweden haben 
unter sichtlicher Anstrengung in München eine 
gute Show geliefert 


Für Covenant bedeutet Tournee Streß! Da nur 
Eskil, der Sänger und Producer, hauptberuflich 
Musiker ist, sind Covenant auf ihre Freizeit 
angewiesen um eine Tournee zu 
verwirklichen. Es entsteht so ein sehr enges 
Programm, das kaum Ruhepausen zuläßt. 
Unter diesem Gesichtspunkt ist es um so 
beachtlicher, was sie geboten haben. 


Aus dem lateinischen übersetzt bedeutet 
Covenant soviel wie Packt oder Bündnis, ein 
eben solches gehen Joakim, Eskil und Clas 
nach eigenen Angaben ein, wenn sie als 
Covenant auftreten oder neue Lieder 
schreiben. Einen Bund schließen sie 
allerdings nicht nur mit einer bestimmten 
Gruppe von Fans, sondern sie sind nach allen 
Seiten offen und akzeptieren jeden auf ihren 
Konzerten (möge er auch noch so wenig in ihr 
Publikum passen). 


Über ihre Songs sagen die drei Schweden aus, 
daß sie für sich keine besondere Botschaft 
enthalten. Deutlich zu sehen ist das an ihrer 
neuen CD ”"Europa”. Mit dem Titel ist nicht ein 
Bund von Staaten gemeint, Europa solle 
vielmehr als Kunstbegriff verstanden werden 
und nicht als politische Botschaft. Über ihre 
Lieder solle jeder als Einzelner nachdenken 
und sich seine eigene Meinung bilden. Sie 
wollen niemanden durch Songs lenken, dazu 
paßt auch ihre Message: "Be Yourself!”, 
versuche nicht irgendwelche Klischees zu 
erfüllen! 


Florian Wagner 


Gothic - Gruft 


Ein dunkler Gang, blasse, schwarz gekleidete 
Gestalten umgeben dich, jede ihrer 
Handlungen langsam, durchdacht und 
irgendwie bedeutsam. Still treibst du mit der 
Masse nach vorne, aufgefangen im schwarzen 
Sog. -Ein Tor-, ein riesenhafter Jüngling, 
dessen Gesichtsfarbe keine erfreulichen 
Gedanken in Dir aufkommen lassen (sechs 
Wochen Krankenhaus? Leichenwäscher, oder 
Antarktis Urlauber — Dunkelzeit?). Aus tiefen 
Augenhöhlen blickt er Dir direkt ins Gesicht. 
Seine Hand macht eine Bewegung, die Du 
unter diesen Umständen als einladend 
interpretierst, doch als Du wie hypnotisiert 
weiter willst, erkennst Du: er fordert einen 
Tribut für deinen Einlaß... Mit schallendem 
Gelächter weist er Deine Münzen zurück ... 


JA, ein kleines ... einen Hasen 
vielleicht, eine Ratte, oder 
besser eine Katze, besonders 
gern aber ein kleines Kind. 
Jungfrauen werden auch 
genommen... Deine 
Gedanken überschlagen sich 
und deine Augen, die bisher 
gebannt auf den Lippen des 
Torwächters hingen, machen 
sich selbständig, der Blick 
gleitet über seine Schulter in 
den Saal, dessen Innenleben 
so viele zu später Stunde lockt 

. Orgien in Blut, seltsame 
Kreuze, nekrophile 
Handlungen Schreie. 


Irgendetwas sagt Dir: "Du wolltest hier gar 
nicht hin”, wie in Trance drehst Du dich um , 
die zwei Extremitäten unter Dir, Deine Beine, 
bewegen sich unkontrolliert und immer 


. -Der Wecker schrillt- 
orientierungslos erwachst Du dort, wo Du Dich 
mit einer erschreckenden Regelmäßigkeit 
hinbegibst... -in Deinem Bett- , doch Du 


macht zu fallen 


könntest schwören, daß ... und woher kommt 
der Schmutz auf deinem Fußboden? ... und das 
Blatt in deinem Haar?... 


Außer Atem erreichst Du ein 
rostendes Eisentor 
‚ stolperst hindurch 
und befindest 
Dich auf einem 
Friedhof. Wieder 
diese unheim- 
lichen Silhouetten, 
auf Steinen 


schneller. 


NEIN, kein Geld, DAS will er nicht ..., ein Opfer, 


Dies ist die garantiert wahre Geschichte von 
jemanden, der bestimmt NIE dabei war! Und er 
fragte unsicher: "Aber es ist doch anders?” Mit 
einem sehr sicheren Gefühl in mir lächelte ich 
ihn an ... "”Komm’doch mal vorbei, (wenn Du 


“ räkelnd ...um dem dichtraust) ...Aber zieh’ Dich schwarz an ... 
I a, “ erneuten Horror zu 
Wed u i entgehen Dienstag -Pulverturm- Gabe: 0,-- DM 


Donnerstag — Reaktor — Gabe: 5,-- DM 
Freitag — Pulverturm - Gabe: 10,-- DM 


entschließt Du 
Dich in eine be- 


ruhigende Ohn- 
Christine 


: " r fi Er 
Ka \ 


Ruben Gonzales (World Circiut 1997) 


Tja, da stand ich nun mit ca. 300 anderen Fans 
am 04.04.1998 vor der Muffathalle in München 
und hoffte auf eine Eintrittskarte für das Konzert 
von Ruben Gonzales. Die Halle platzte aus allen 
Nähten und gegen den Frust half nur, daß ich mir 
zuhause Rubens großartige Debüt-CD auflegte. 
Gonzales ist einer der wenigen Vertreter des 
cubanischen Pianos, das sich unter anderem 
durch eine faszinierende Mischung aus 
verschiedensten Rhythmen wie Mambo, Son 
oder auch Cha Cha Cha und Bolero auszeichnet. 
Hinzu kommen unverwechselbare Harmonie- 
und Melodieführungen. In Rubens Musik 
verschmelzen beide Komponenten mit der ihm 
ureigenen Spielweise. Mit großer Leichtigkeit und 
Gelassenheit spielt der knapp 80-jährige Kubaner 
zusammen mit excellenten Musikern aus der 
Nachtclubszene Cubas. Ich kann nur jedem 
Klavierfan dringend raten, sich schnellstens 
Rubens CD anzuschaffen und allen anderen 
wünschen, diese wundervolle Musik für sich zu 
entdecken. Ansonsten hoffe ich für mich auf eine 
zweite Chance für ein Ruben Gonzales- Konzert! 


Einlaß: 18.00 Uhr 
Beginn: 19.00 Uhr 


Zeltfest 
Nähe U-Bahn Hochbrück 
Garching/Schleißheimer Str. 30 


Karten bei: 
WOM Kaufingerstr. 
Kiosk Marienplatz / KULT Lohhof 
Hertie Stachus / ABRAXAS Freising 
PROFIL u. Kulturamt Garching 
( Vvk: 16.-DM / AK: 20.- DM) 


Edwin 10 Punkte 


Bgm.-Amon-Str.3 Tel: 0879/3291567 
85748 Garching Fax:089/3261664 


Digitale Grafik: Crash Course / Loni Ganser 


' SIGI POP -Herman 
Monster war der 
ı 1. Punk LP/CD 
; Der ex-Sänger 
. & Gründer der 
4 MARIONETZ mit 
AR | seinem 1. Solo-Album, 
auf dem er alle 
\ £) Instrumente selbst 
eingespielt hat!! 
FunPunk on Speed! 
20 Sonx 
20-seitiges 
Booklet 
20 JAHRE 
PUNK-ROCK! 


P| SADO SLUTS ON 
© SMACK -CD 
2 | Gruß des 


Psychiaters aus New 
“| York! Ein durchge- 
| knalltes Machwerk in 
| New York Dolls-Wahn! 


ENDS| SORTITS & 
SEIZURE - 7“ 
Munich meets 
London! 
Fetter 
Punkrock 
in englisch 
& deutsch! 


ZSD - Ehre & Gerechtigkeit 
LP/CD 
Das radikale Meisterwerk der 
Münchner Politpunx! Endlich 
keinen teuren und schlechten 
Bootlegs mehr! Die CD enthält 
massig ang a 
räge als Bonus. Von Wix 
selbst zusammengestellt! EoRe 


Vinyl-Vorankündigungen: 
- Der erste Longplayer der SORTITS - nur auf LP! - 
- Nach 18 Jahre, die neue 4-Track-Single von SCUM! - 
- Die original MARIONETZ „jetzt knall’s“ LP plus 2 Bonus-Tracks! - 


Sonst noch erhältlich: 

V.A. Reifenwechse} Jeicht gemacht CD 

V.A. Es klebt am Schuh CD 

V.A. Freizeit ’8ı CD 
MARIONETZ die größten Mißerfolge (+ Bonus) CD 

SORTITS three people wonder CD-EP 

CONDOM mir reicht’s CD 

V.A. Tribute to Simon CD 


Erhältlich bei allen gut sortierten Mailordern... 
Schlecht und Schwindlig 
Stiftsbogen 24, 81375 München 
Fon 089/7191258, Fax 089/7192622 


DATES & CLUBS 


JUGENDBÜRGERHAUS 
PROFIL GARCHING 


11.10. Running For The Best 
Vorausscheidung München-Nord 
23.10. Hart & Heftig 
Berlin On Tour 
| 27.11. Power Plant Indoor Festival 
11.12. Adventsrock 


Fane -Amon-Str. 3, 85748 he 


ROCKSOMMER 
THEATRON 


07.08. Somersault, Les Babacools 
08.08. Meadowsweet, Inpalumbia 
09.08. What About Bob?, Paradise Now! 


10.03. Echolot, There Aren’'t Any Sheep 
11.08. The Chamberdeacons, Splendid 
12.08. Groove Polizei, Ecco Di Lorenzo 
13.08. Billy Crumb, Overdue Pain 
14.08. Der Große Wah, Erz 

15.08. Raw Jaw, Twelve After Elf 

16.08. Black Bottom Skiffle Group 


17.08. Acidophilic, Sir Quickly 
18.08. The Would, 12 Apostel 
19.08. D-Vision, Serum 

20.08. Chief Joseph, Sitter 

21.08. Toxic, Scumbucket 

22.08. Dr. Will & The Medicine Man 


23.08. Salzmann, Hannes Bauer’s Orch. 
24.08. En Why Sea, Knister Sister 


Olympiapark, Theatron 


Sunnyland Bluesband 


Freda & The Freaks 


GIGADRESSEN 


| Profil Garching, Bgm.-Amon-Str. 3, 85748 Garching 


| SÜD ET, Eschenstr.7, 82024 Taufkirchen 
| JKW, Oskar-von-Miller-Str.9, 82008 Unterhaching 


| HALBGROSSE SCHUPPEN 


INDIE SCHUPPEN 


Jugendhaus a.d. Würm, Lochhamerstr. 3, 82166 Gräfelfing " 
Route 66 Haar, Vockestr. 11, 85540 Haar E 
ZAP Ismaning, Bahnhofsplatz 1, 85737 Ismaning 
FSZ Kirchheim, Hauptstr. 35, 85551 Kirchheim 

JUZ, Theodor-Heuß-Str. 29, 85764 Oberschleißheim 
Einstein, Einsteinstr. 16, 85521 Ottobrunn 

JUZ Pullach, Jaiserstr. 2, 82049 Pullach 


Suspect®, Birkenstr.2, 85716 Lohhof 


Ballroom, Schloßstr. 29, 85256 Esterhofen 


| Feierwerk, Hansastr. 39, 81373 München 


SEZE INNEN . DEN I Zain 


Service 


z.B. 12 Monate A; .‘ 
kostenlose Pflege 


Kompetenz 


Günther hat mehrere Jahre für Fender gearbeitet 
Er kennt die Produktionsstätten und vieles mehr ! 


Auswah 


Fast jeden Amp vorrätig. Immer die neuesten 
Modelle. Custom Shop Instrumente und mehr. 
Wir haben immer Einzelstücke am Lager !!! 


$; Fi wo 


Ä stürzen. SCHWABEN 


Made tg u S 


Wir führen speziell 
Fender, Gibson, ESP, Ibanez, Music 
Man, Parker, Marshall, H&K, Vox, 
Ampeg, Boss, Roland, d drum, DW, 
Tama, Pearl, Mapex, UFIP, Zildjian, 
Paiste, LP, Jupiter, Yamaha, Shure, 
AKG, Mackie, Behringer, Ramsa, ASA 
und alles was sonst wichtig ist ! 


Mördermäßig gute Auswahl, saufreundlich, unverschämt kompetent, absolut starker Kaffee. 
Ein Ausflug lohnt sich 100pro - AB Ausfahrt Augsburg-West auf die B17 bis zur 
Ausfahrt Bärenkeller, rechts und zweite Ampel links in den Falkenweg 14. That s it. 
Jeden Tag von 10.00-18.30 DO/FR -19.30 und Samstag bis 16 Uhr sind wir gern für euch da 


Tel 0821 - 20 90 970 Fax 20 90 973 


DANZER UND PIEHLER 
OFFSETDRUCK GMBH 
BUCH- UND OFFSETDRUCK 
- STANZEN - PRÄGEN 
FOTOSATZ - REPRO 
DTP - BELICHTUNGEN 


DANZER | PIEHLER 


OFFSET |DRUCK 


GOLLIERSTRASSE 70 C/Ili 
80339 MÜNCHEN 
GEWERBEHOF WESTEND 
TELEFON 0 89/50 32 16 
TELEFON 0 89/50 1692 
TELEFAX 0 89/5 02 43 04 


